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Der Gegenbund der kleinen Lente.
Aus der Rede, welche Abg. Rickert vor

einigen Tagen in Danzig zur Befürworkung des
„Schutzverbandes gegen agrariſche Uebergriſfe“ ge
halten, reißt das Agrarierorgan, die „Deutſche
Tagesztg.“ den Satz, man könnte den Schutzverband
auch „Bund der kleinen Leute“ nennen, heraus,
um daran höhniſche Bemerkungen zu knüpfen. Es
ſei eine unbezahlbare Jdee, die Herren, die an der
Spitze des Verbandes ſtänden, kleine Leute zu
nennen jedenfalls hätten ſie ein ſehr großes
Portemonnaie Nun, die Großgrundbeſitzer, die
den Bund der Landwirthe gegründet haben, um
ihre Einnahmen zu ſteigern, gehören auch nicht
gerade zu den armen Leuten. Nach den auf Grund
der Steuererklärungen angeſtellten Berechnungen der
„Statiſtiſchen Correſpondenz hatten die 77977
Grundbeſiter mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark im Jahre 1895/96 ein Capital
vermögen von 770 Millionen Mark nach Abzug
der Schulden und außerdem ein Grundvermögen
im Werthe von 9760 Millionen Mark. Das
hindert aber die Herren nicht, ſich als Vertreter der
Intereſſen der kleinen Landwirthe zu empfehlen.
Der Unterſchied iſt nur der, daß die Forderungen
des Bundes der Landwirthe in erſter Linie dem
Großgrundbeſitz zu Gute kommen würden, während
die Kaufleute und die Handeltreibenden, welche den
Gegenbund begründen wollen, mit den Jntereſſen
von Handel und Induſtrie zugleich diejenigen der
kleinen Leute vertreten. Wollte der Handel
gemeinſame Sache mit den Agrariern machen, um
die Getreidepreiſe in die Höhe zu treiben und den
kleinen Leuten das Brod zu vertheuern, ſo würden
die Herren v. Plötz und Gen. ſich wohl hüten, den
Handels und Kaufmannsſtand als einen „un
prod uctiven“ in die Acht zu erklären. Aber
weil der Handel daſür ſorgt, daß Jahr aus Jahr ein
das für den inländiſchen Verbrauch erforderliche
Quantum an Getreide u. ſ. w. zur Verſügung
ſteht und dadurch eine Vertheuerung verhindert,
wollen die Agrarier ihn unter Curatel ſtellen ja
ſie möchten, wie der Antrag Kanitz beweiſt, am
liebſten verhindern, daß überhaupt ausländiſches
Getreide zu einem billigeren Preiſe, als den großen
Getreideproducenten wünſchenswerth erſcheint, ins
Land kommt, mögen die Preiſe im Auslande noch
ſo niedrig ſtehen. Aber nicht nur die Arbeiter,
Handwerker und die kleinen Beamten, ſondern auch
die kleinen Landwirthe, die auf ihren 5-6 Morgen
Land nicht ſo viel Getreide bauen können, als ſie
das Jahr über brauchen, hätten von der Vertheuerung
des Getreides nur Schaden, da ſie Setreide zukaufen
müſſen. Und auch das zweite „große Mittel“, die
Doppelwährung oder zu deutſch, die Geldverſchlechte
rung ſchädigt alle die kleinen Lente, die, wie die
Arbeiter, Handwerker, Beamte u. ſ. w. gegen feſten
Lohn arbeiten. Vortheil hätten, nach der eigenen
Erklärung des Grafen Mirbach, nur die größeren
Laudwirthe, die von den Landſchaften unkündbare
Darlehne haben und die Kapitalien, die ſie in Gold
erhalten haben, in Silber zurückzahlen, wobei die
Beſitzer der landſchaſtlichen Pfandbriefe den Schaden
haben würden. Für den Handel hätte die Doppel
währung den Nachtheil, daß er der ſicheren Grund
lage für alle kaufmänniſchen Combinationen, wie ſie
jetzt die Goldwährung bietet, verluſtig gehen würde.
Und wer würde darunter leiden, wenn es den
Agrariern gelänge, die Magarinefabrikation zu
Grunde zu richten, indem man durch geſetzliche
Chikanen die kleinen Lenten, die kein Geld haben,
um Naturbutter zu kaufen, den billigeren und ge
ſunden Erſatz für dieſelbe verekelt? Die Leute, die
ſo viel von dem Schutz der nationalen Arbeit
ſprechen, würden die kleinen Leute zwingen, wieder
zu dem Verbrauch der ausländiſchen minderwerthigen
Speiſefette zurückzukehren. Nicht anders ſteht es
mit der Zuckerſteuervorlage. Was anders hat den
Anlaß dazu gegeben, als das Sinken der Zuckerpreiſe

infolge der außerordentlichen Ueberproduction des
Jahres 1894 in allen Rübenzucker producirenden
Ländern Den deutſchen Conſumenten will man
den Zuckern vertheuern, um die Concurrenten auf
dem Weltmarkt, auf dem engliſchen und amerikani
ſchen Markt zu unterbieten, d. h. den Engländern
und Amerikanern den Zucker um 3 Mk. billiger
liefern zu können Jnfolge der Ausfuhrprämien iſt
bisher ſchon in England z. B. der Zuckerverbrauch
mehr als dreimal größer, als in Deutſchland. Wäre
es da nicht beſſer, auch für die Zuckerinduſtrie, die
deutſche Verbrauchsabgabe zu ermäßigen und dadurch
der ſteigenden Zuckerfabrikation ſteigenden Abſatz im
eigenen Lande zu verſchaffen. Herr Rickert hatte alſo
ganz Recht, als er in Danzig ſagte, der Gegenbund ſei
vor Allem zu Gunſten der kleinen Leute in allen
Berufszweigen nothwendig; die Agrarier haben
ihre guten Gründe, wenn ſie ſich bemühen, dieſen
Ausſpruch lächerlich zu machen. Denn wenn die
Conſumenten, die unter der künſtlichen Vertheuerung
der nothwendigen Lebensmittel leiden, erſt einmal
anfangen, ſich gegen die Ausbeutungspolitik, deren
Opfer ſie ſeit langen Jahren ſind, zuſammen zu
thun, ſo iſt es mit der Herrſchaft der kleinen
Minorität der Agrarier vorbei. Genau ſo verhält
es ſich mit dem Vernichtungskampf gegen die Ge
werbefreiheit, in den ein kleiner Theil der Hand
werker ſich verrannt hat, in der irrthümlichen
Meinung, daß nicht die Entwickelung der modernen
Technik, ſondern die freie Concurrenz, ſo viele Hand
werker, die ſich den Productionsbedingungen der
Neuzeit nicht anpaſſen können oder nicht anpaſſen
wollen, in Nachtheil bringe. Die Befürworter der
Zwangsinnungen und des Befähigungsnachweiſes,
dem ſich aber die jetzigen Miniſter nicht unterwerfen
würden, gebehrden ſich zwar, als ob ſie das Recht
hätten, als Vertreter des Handwerkerſtandes zu
aägiren. Aber wenn das geſammte Handwerk oder
guch nur der größere Theil deſſelben auf dem Boden
der Zwangsinnung ſtände, ſo hätte gar kein Anlaß
vorgelegen, den Geſehzentwurf wegen Errichtung von
Handwerkskammern unter den Tiſch fallen zu laſſen.
Die Jnnungsfreunde wollen keine Organiſation, die
auch den Gegnern der Zwangsinnungen Gelegenheit
geben würde, gegen die gewerbliche Reaction Ein
ſpruch zu erheben. Sie verlangen ein Geſetz, welches
diejenigen, die nicht gutwillig den Jnnungen bei
treten, zum Anſchluß zwingt. Aber für die Aus
bildung von Lehrlingen, für Fach und Fortbildungs
ſchulen zu ſorgen, überlaſſen die Jnnungen mit ſehr
ſeltenen Ausnahmen dem Staat und der Gemeinde.
Die Agrarier aber ſind mit den Zünftlern ein Herz
und eine Seele, damit dieſe bei den Wahlen für ihre
Candidaten ſtimmen. Der Gegenbund muß auch
dieſer gewerblichen Reaction entgegentreten. Mit
einem Wort, er muß, ſoll er Erfolge erzielen, das
geſammte Bürgerthum, ſoweit es für Gleichheit vor
dem Geſetz und für wirthſchaftliche Gerechtigkeit
eintritt, zu einer unüberwindlichen Phalanx zu
ſammenfaſſen-

Aegypten und Abeſſinien,
Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatze

wird gemeldet, daß nach amtlicher Feſtſtellung die
bisher aus der Schlacht bei Adua zurückgekehrten
italieniſchen Soldaten die Zahl 4511 erreicht haben.
Darunter ſind 2 Generale, 244 höhere und ſubalterne
Ofſtziere, 200 Unteroffiziere und 4055 Korporale
und Soldaten.

Der „Opinione“ zufolge beauftragte das Schatz
miniſterium die Bank von Jtalien, eine Emiſſton
eines Theiles der 140 Mill. Anleihe für Afrika ins
Werk zu ſetzen. Die Bank von Jtalien hat auf den
11. d. eine Verſammlung der Vertreter der erſten
Kreditinſtitute und Bankiers Jtaliens zum Zwecke
der Vereinbarung in dieſer Sache zuſammenberufen.

Zur Pflege der Verwundeten ſind die
deutſche und ruſſiſche Geſellſchaft vom „Rothen
Kreuz in Thätigkeit getreten. Wie die „Ag. Stef.“
aus Berlin meldet, entſendet das deutſche „Rothe

Kreuz“ eine Abtheilung nach Neapel, welche mit

dem italieniſchen „Rothen Kreuz“ zur Pflege der aus
Afrika zurückgekommenen Verwundeten zuſammen
wirken ſoll. Dieſelbe Agentur meldet aus Peters
burg, die Abtheilung, welche das ruſſiſche „Rothe
Kreuz“ zur Pflege der verwundeten Italiener
abzuſenden beſchloß, wird wahrſcheinlich einer
Krankenabtheilung des Königreichs Jtalien zugewieſen
werden eine andere ruſſiſche Abtheilung würde ſich
nach Maſſauah und dem Hochplateau begeben, um,
wenn es die Umſtände geſtatten, das abeſſiniſche
Lager zu erreichen. Der Delegirte der ruſſi
ſchen Geſellſchaft vom „Rothen Kreuz“
für Erythräa und Abeſſinien, Hauptmann Zwiagin,
ging am Freitag über Moskau Odeſſa nach ſeinem
Beſtimmungsort ab. Am 7. d. M. folgt ihm die
ganze Abordnung des „Rothen Kreuzes“ unter dem
Befehle des Generals Schmedow. Angeſichts des
Vorſchlages Jtaliens, eine für Erythräa beſtimmte
Abordnung des ruſſiſchen „Rothen Kreuzes“ nach
Neapel zu ſenden, wird eine dritte Abordnung ge
bildet werden, welche in zwei Wochen nach Neapel
abgehen wird.

Die „Times“ veröffentlichen einen Brief ohne
Unterſchrift, in welchem der Schreiber zahlreiche
Beweiſe beibringt für die Einfuhr franzöſiſcher
Waffen und Munition nach Abeſſinien
über Obok und Jibuti. Der Briefſchreiber beſchuldigt
den franzöſiſchen Gouverneur in Obok, daß er
Menelik mit einer großen Menge Munition verſehen
habe und dafür von ihm 1300 Mauleſel für die
Madagaskar Expedition eingetauſcht habe.

Einen kleinen Erfolg ſcheinen die Jtaliener
gegen die Derwiſche erzielt zu haben. Wie aus
Rom gemeldet wird, verbreitet man dort von amt
licher Stelle folgenden Bericht aus Maſſauah:
Oberſt Stevani ſandte am 2. d. M. 11 nachts aus
Kaſſala folgende Depeſche an General Baldiſſera
Das ſechſte EingeborenenBataillon war in Sabderat
geblieben mit dem Befehl, heute früh die ſüdlichen
Abhänge des Berges Macram zu beſetzen, um der
Karawane, welche Lebensmittel nach Kaſſala gebracht
hatte, den Abzug von dort zu erleichtern. Um vier
Uhr nachmittags wurde das vorgenannte Bataillon
von den Derwiſchen in der überlegenen Zahl von
5000 Mann Fußtruppen und Reitern unter der
Führung verſchiedener Emire heftig angegriffen.
Auf die mir von dieſem Angriff überbrachte Nach
richt marſchirte ich mit ſämmtlichen mir zur Ver
fügung ſtehenden Streitkräften einſchließlich einer
Gebirgsbatterie von vier Geſchützen und einer
Abtheilung Kavallerie vorwärts und überraſchte den
Feind, der nach kurzem, heftigen Feuer zurückge
ſchlagen wurde. Auch ein nochmaliger Angriff der
Derwiſche, welche durch mehrere Abtheilungen von
Tucruf her verſtärkt worden waren, wurde abge
ſchlagen. Der Kampf begann um fünf Uhr nach
mittags und endete um neun Uhr abends. Unſere
Verluſte belaufen ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
wurde, auf etwa 100 Todte und Verwundete. Unter
den Verwundeten befinden ſich der Hauptmann
Brunelli und der Major Amadoſi. Der Feind
erlitt bei ſeinem überſtürzten Rückzuge nach Tucruf
ſtarke Verluſte, im Augenblick kann jedoch eine
genaue Zahl nicht angegeben werden. Die Haltung
unſerer Offiziere und Truppen war ausgezeichnet,
trotz eines zehnſtündigen Marſches bei außerordent
licher Hitze und Waſſermangel. Morgen Mittag
laſſe ich die Karawane abgehen.

Aus Aden und Wadyhalfa wird vom 6. d.
gemeldet: Ein Corps Derwiſche iſt aus dem
Bezirk Berber angekommen. Daſſelbe wurde am
1. d. von befreundeten Arabern überraſcht und hatte
einen Verluſt von 20 Mann. Heute ſind nach dem
Fort Halaib Verſtärkungen abgegangen. Die
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Korosko
und dem Muratbrunnen iſt noch unterbrochen, wie
man glaubt durch Derwiſche, die ſich in großer Zahl
auf der Straße zwiſchen Adua und Berber befinden
ſollen. Da die von Arabern in Beſitz gehaltenen
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Poſten verſtärkt wurden, glaubt man, daß die Feinde
nicht weiter gegen Norden vorrücen können.

Politiſche Ueberſicht.
Atalien. Der Militär-Attachee bei der

deutſchen Botſchaft in Rom, Major von
Jacobi, richtete an die Wittwe des Generals
Dabormida ein Schreiben, mit welchem er
derſelben die Verleihungsurkunde des Kronenordens
mit dem Stern, welcher dem General im Jahre
1895 verliehen wurde, überſandte. Jn dem Schreiben
wird der Bewunderung des Kaiſers Wilhelm
für den tapferen General Ausdruck ge
geben, welcher an der Spitze ſeiner Truppen ge
fallen ſei. Die Erinnerung an denſelben werde nie
verlöſchen, weder in der italieniſchen Armee noch
bei den Deutſchen, welche mit Bewunderung die
hohen Thaten ver tapferen italieniſchen Soldaten,
namentlich der Brigade Dabormidas und des
heroiſchen Führers geleſen haben.

Helland. Aus Niederländiſch Jndien
melden in Amſterdam eingetroffene Privatdepeſchen,
daß bis jetzt ſieben Außenforts von Tukun Umar
umzingelt ſtnd. Jn Amſterdam werden eilige Vor
hereitungen getroffen, um ſchleunigſt Ergänzungs
zruppen, ſowie die Colonialreſerve nach Jndien zu
ſchicken. Außerdem werden eifrigſt Soldaten, ſowie
Unteroffiziere angeworben. Nach einer amtlichen
Meldung aus Atſchin vom 3. d. hat ſich Tuku
Djohan mit dem als Prätendent auftretenden Sultan
in Verbindung geſetzt, um denſelben aufzufordern,
nach Groß Atſchin zu kommen.

Serbien. Am ſerbiſchen Hofe wird, wie das
Regierungsorgan „Videlo“ ankündigt, der Beſuch
des Fürſten Nikolaus von Montenegro und Ferdinand
von Bulgarien erwartet.

Mittelanrerileg. Zum Präſidenten der
Republik Haiti an Stelle des verſtorbenen
Präſidenten Hypolite iſt der General Simon
Sam gewählt worden durch die beiden geſetzgebenden
Kammern, welche ſich als Nationalverſammlung zu
dem Zwecke vereinigt hatten.

Hüdafrika. Der Matabeleaufſtand greift
immer weiter um ſich. Die engliſche Truppenmacht
iſt infolge ihrer numeriſchen Schwäche nicht im
Stande viel auszurichten. Die von den Boeren an
gebotene nachbarliche Hilfe haben die Engländer aus
falſchem Stolz abgelehnt. Präſident Krüger hat
auf das Anerbieten der Hilfeleiſtung zur Unterdrückung
des Matabele-Aufſtandes eine Antwort des Gouver
neurs der Kapcolonie, Sir H. Robinſon, erhalten,
in welcher dem Präſidenten für das freundliche
Anerbieten herzlich gedankt wird. Robinſon erklärt
aber, die britiſche Truppenmacht von 500 Mann
würde genügend ſein, gleichwohl ſei er angenehm
berührt von der freundlichen Geſinnungz, welche in
dem Anerbieten ſeitens des Präſidenten, ſowie ſeitens
der Regierung und den Bürgern der Republik zum
Ausdruck gelange. Das „Reuterſche Buregu“ meldet
aus Salisbury unter dem 31. März Cecil Rhodes
iſt geſtern Abend hier angekommen und ſetzte ſeine
Reiſe nach Gwelo und Bulawayo unt einer Eskorte
von 150 Mann fort. Er glaubt, das Rhodeſia
in der Lage iſt, ſelbſt dem Aufſtand entgegenzutreten.
Die Regierung trifft energiſche Maßregeln, um die
Sicherheit in Rhodeſia für den Fall ähnlicher Un
ruhen in der Zukunft aufrecht zu erhalten. Eben
ſo vptimiſtiſch wie Cecil Rhodes denkt man im
engliſchen Kabinet über die baldige Unterdrückung
des Aufſtandes. Der Staatsſecretär für die Colonien,
Chamberlain, hat eine beruhigende Erklärung
in Betreff des MatabeleAufſtandes veröffentlicht
man nimmt an, daß eine Streitkraft von 500 Mann,
welche in Mafeking gebildet wird, in Verbindung
mit den Truppen in Matabaleland genügen wird,
den Aufſtand zu unterdrücken; indeſſen ſei der
Gouverneur der Kapcolonie Sir H. Robinſon er
mächtigt, im Nothfalle weitere Streitkräfte zu
organiſiren.

Dentſchland.
Berlin, 7. April. Sonnabend Vormittag

verblieb der Kaiſer, wie aus Palermo gemeldet
wird, zur Erledigung von Regierungsgeſchäften an
Bord der „Hohenzollern“ bis zur Mittagstafel.
Die Kaiſerin beſuchte mit den kaiſerlichen Prinzen
den Park und die Villa Makfitann des Herrn
Whitaker, eines Verwandten des deutſchen General
conſuls in Neapel von Rekowski. Frau Whitgker
überreichte der Kaiſerin ein prachtvolles Bouquet.
Später überbrachten die ſtädtiſchen Behörden Jhren
Majeſtäten eine Sammlung von praächtigſten
Photographien der Denkmäler Siziliens und zahl
reiche Bände, welche die Geſchichte und die Sitten
Siziliens enthalten unter dieſen Bänden befinden
ſich zwanzig, in denen Dr. Pitre die Volksüber
lieferungen Siziliens aufgezeichnet hat. Nachmittag
2 Uhr unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit den Prinzen einen Ausflug nach Monregle.
Während die Allerhöchſten Herrſchaften ſich im
Dome befanden, regnete es ſtark, doch bei der Hin
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und Herfahrt war das ſchönſte Wetter. Die
Majeſtäten beſichtigten mit beſonderer Aufmerkſam
keit das Grabmal des Normannenfürſten Wilhelm
des Guten und trugen dann ihre Namen in das
Regiſter des zur Kathedrale gehörigen Kloſters ein.
Der Bürgermeiſter überreichte den Majeſtäten
Blumen und Orangen. Einer Einladung des Erz-
biſchofs folgend, beſuchte das Kaiſerpaar ſodann
den erzbiſchöflichen Palaſt, von deſſen Terraſſe das
herrliche Panorama der Conca d'Oro überblickt
werden kann. Um 5 Uhr fuhren die Majeſtäten
mit den Prinzen nach Palermo zurück. Sonntag
früh fand Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“
ſtatt. Nachdem ſeine Majeſtät die Epiſtel verleſen,
hielt Dr. Dryander die Predigt. Um 12 Uhr
empfing Se. Majeſtät den commandirenden General,
den Präfekten und den Syndaco von Palermo in
feierlicher Audienz. Darauf wurden die Admirale
und Commandanten des zu Ehren der „Hohen-
zollern“ vor Palermo ankernden italieniſchen Ge
ſchwaders empfangen und ſodann von Sr. Majeſtät
zum Frühſtück gezogen, während die Kaiſerin ſich zur
Beſichtigung einiger Sehens würdigkeiten an Land begab.
Nachmittags nahmen Jhre Majeſtäten den Thee an Bord
der „Sardegna“ ein. Abends ging die „Hohenzollern“
in See, um nach Umſchiffung der Weſtſeite von
Sizilien vor Girgenti zu ankern. Am Montag
beſichtigte der Kaiſer außer dem Hafenort Porto
Empedocle auch die Tempelruinen des alten
Agrigent, zwiſchen Porto Empebocle und Girgenti
gelegen. Se. Majeſtät nahm das Frühſtück in den
erhabenen Tempelruinen des Olympiſchen Zeus ein,
wo die ſtädtiſchen Behörden ein prächtiges Zelt für
30 Perſonen herrichten ließen. Geſtern früh
10 Uhr gingen die Majeſtäten ans Land, von der
Volksinenge lebhaft begrüßt, und begaben ſich
ſogleich zur Beſichtigung der im Süden Girgentis
belegenen Alterthümer. Um 11 Uhr kamen Jhre
Majeſtäten dort an und beſtchtigten die Tempel der
Juno Lucina, der Concordia, des Herkules, des
Jupiter, des Caſtor und Pollux und die Grotte
Fragapane. Nach der Beſichtigung überreichte der
Bürgermeiſter von Girgenti Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin einen prächtigen Blumenſtrauß mit Bändern
in den deutſchen und italieniſchen Farben und Sr.
Majeſtät dem Kaiſer eine prachtvolle etruskiſche
Vaſe in einem ſchön gearbeiteten Behälter. Um
12 Uhr kehrten die Majeſtäten inmitten der
begeiſterten Zurufe der Bevölkerung nach Porto
Empedocle zurück, während die Muſik die deutſche
und italieniſche Volkshymne ſpielte.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen) wurden am Sonnabend vom Papſte
in feierlicher Audienz eipfangen. Am Sonntag
Abend fand im Quirinal ein Diner zu Ehren des
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich ſtatt.

Her Aufenthalt der Söhne des
Kaiſers in Pksn) ſcheint vorläufig auf drei
Jahre berechnet zu ſein, wenigſtens ſind, wie der
„Confectionär“ meldet, für dieſen Zeitraum die
Lehrer, welche mit ihren Familien von Berlin nach
Plön überſiedeln, verpflichtet worden. Es iſt ihnen
nach dieſer Zeit die Rückkehr in ihre frühere
Stellung offen gehalten worden.

Der deutſch japaniſche Handels
vertrag) nebſt einer Conſularconvention ſind
Sonnabend von dem Staatsſecretär des Auswärtigen
Amtes, Frhrn. von Marſchall und dem japaniſchen
Geſandten Vicomte Aoki unterzeichnet worden.

(Zur Beamtenbeſoldungserhöhung)
ſchreibt der bekannte Miniſterialrath in der
„Poſt“, daß man aus der Faſſung des Dementis
in Betreff der Vorlage eines Beſoldungsver-
beſſerungsplans in dieſer parlamentariſchen Saiſon
ſeitens der Beamten mit Befriedigung erſehen haben
würde, „daß die Regierung, insbeſondere auch
der Herr Reichskanzler und Miniſter
präſident, von der Nothwendigkeit baldthunlichſter
Durchführung der Erhöhung der Beamtenbeſoldungen
überzeugt iſt, und daß es lediglich von einer
weiteren Beſſerung der ſinanziellen Verhältniſſe
abhängt, wann dieſe Maßnahme durchgeführt
werden ſoll. Denn aus dieſer Faſſung des
Dementis erwächſt ihnen die ſichere Hoffnung, daß
ſie über den darin angegebenen, früheſten Termin,
die nächſte Landtagsſeſſion, hinaus auf die Gehalts
verbeſſerung nicht zu warten haben werden.“ Es
wird dabei bemerkt, daß die Zinsherabſetzung
der 4prozentigen Conſols ohnehin über
die nächſte parlamentariſche Campagne
nicht mehr hinauszuſchieben ſein werde;
die für den preußiſchen Staat ſelbſt aus der
vorſichtigſten Form der Convertirung auf 3 pCt.
erwachſene Zinserſparniß würde vorausſichtlich aus
reichen, um den größten Theil des Jahresbedarfs
für die Durchführung der Erhöhung der Beamten
beſoldungen zu decken. Auch die letzten Aeußerungen
des Finanzminiſterss Miquel im Herrenhauſe
bekundeten die beſtimmte Abſicht deſſelben, die
Aprozentigen Staatspapiere zu konvertiren. Vielleicht
wäre dies ſchon geſchehen, wenn nicht der Miniſter

präſident Fürſt Hohenlohe im Anfange der
parlamentariſchen Saiſon durch entgegengeſetzte
Aeußerungen, welche in die Oeffentlichkeit gebracht
wurden, damals den Abſichten des Finanzminiſters
entgegengetreten wäre.

(Jm Ahlwardt' ſchen Wahlkreiſe) hat
ſich ein Wahlverein für Friedeberg und
Umgegend“ gebildet und zwar, wie das „Amt
liche Friedeberger Kreisblatt mittheilt,
lediglich zu dem Zwecke, „der Stimmenzerſplitterung
derjenigen politiſchen Parteien Einhalt zu thun,
welche im Weſentlichen auf gleichem Boden
ſtehen, nämlich der konſervativen und der
chriſtlich- ſozialen Partei ſowie der deutſch
ſozialen Reformpartei und ſonſtiger Partei
ungen oder Vereinigungen ähnlicher Tendenz“-
Der Verein will „entſprechend den Grundſätzen
dieſer „rechtsſtehenden“ Parteien mit in den
Kampf treten für Thron und Altar, gegen undeutſche
Art und Sitkte und gegen die ſtaatsfeindlichen
Beſtrebungen der Umſturzparteien“. Der Wahl
verein, deſſen erſte Sitzung im April ſtattſindet,
hofft zu den nächſten Wahlen „einen Candidaten
darbieten und durchbringen zu können, welcher der
Mehrheit des Wahlkreiſes genehm iſt. Ahlwardt,
der 1893 mit über 8000 Stimmen gegen etwa
3000 konſervative, 1500 liberale und 743 ſozial
demokratiſche Stimmen gewählt wurde, ſcheint dieſer
Candidat nicht zu ſein. Es handelt ſich in dem
„Wahlverein für Friedberg“ um den Verſuch der
„gemäßigten“ Antiſemiten konſervativer Färbung
ſich des Wahlkreiſes zu bemächtigen. Bemerkens
werth iſt es, daß dieſen Elementen das amtliche
Friedeberger Kreisblatt, dem wir dieſe Mittheilung
entnehmen, zur Benutzung offen ſteht.

(Die Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung) hält ihre diesjährige
Hauptverſammlung, mit welcher die 25 jährige
Jubelfeier der Geſellſchaft verbunden ſein wird,
vom 6.—8. Juni in Barmen ab. Gegenſtände
der Tagesordnung werden ſein: 1) Die Volksheime
und die Bildungsbeſtrebungen der Gegenwart
(Referent: Herr Geh. -Rath. Prof. Dr. Victor
Boehmert Dresden). 2) Das ländliche Fortbildungs
ſchulweſen. (Herr Reichstagsabg. Dr. H. Pachnicke
Berlin 3) Neuere Erſcheinungen auf dem Gebiete
der Jugendliteratur. (Herr Gymnaſialdirector a. D.
K. Schmelzer Charlottenburg.) Außerdem werden
Reſolutionen über Volksbibliotheken und über
Volksunterhaltungsabende vorgelegt und ein Bericht
über die 25 jährige Thätigkeit der Geſellſchaft
erſtattet werden. Als Theilnehmer an der Ver
ſammlung iſt jeder Freund der freiwilligen Bildungs
beſtrebungen willkommen

(Ueber Colonialpolitik) und deren
Begrenzung hat ſich Fürſt Bismarck nach einem
Feuilleton der „Köln. Ztg.“ unlängſt Eugen Wolf
gegenüber wie folgt geäußert: „Jch habe es mir
immer ſo gedacht, daß man, nachdem die Binnen
landsgrenzen unſerer Colonien durch Verträge feſt
gelegt ſind, das Jnnere einſtweilen ſich
ſelbſt überkaſſen, die Küſte dagegen durch
ausgiebige Kultivirung mit Plantagen feſt für uns
ſichern ſollte, wie ja auch die Holländer auf Java
es gemacht haben. Aber da ſind bei uns die
vielen kleinen Cortes und Pizarros,
die immer gern Lorbeern einheimſen
möchten.“

(Aus Deutſche Oſtafrika) Der kaiſerl.
Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, Major von
Wißmann, hat den folgenden Gouvernements
befehl erlaſſen: 1) Die Station Maſinde wird
als ſolche auf gelöſt. Der Bezirk nach Nordweſten
hin bis zum Fluſſe des Paregebirges letzteres
ausſchließlich wird vorläufig dem Bezirk Tanga
unterſtellt, welches die bisherige Station Maſinde
mit 1 Unteroffizier und 18 Mann der Polizeitruppe
zu beſetzen hat. Der übrige Theil des Bezirks
Maſinde vom Fuße des Paregebirges nach Nord
weſten, einſchließlich der Beſatzung von Kiſuani,
wird der Station Moſchi zugetheilt. 2) Die
Station Kiſaki wird hiermit aufgelöſt. Der
Bezirk Kiſakt wird dem Bezirksamte Dar-esSalaam
zugetheilt. Durch Runderlaß vom 4. Januar hat
der kaiſerliche Gouverneur ferner beſtimmt, daß die
Stationen Kiloſſa, Kiſaki, Ulanga und
Maſinde Tauſchartikel nicht mehr auf Lager
halten dürfen. In dieſen wie den übrigen Jnnen
ſtationen ſoll der Handel mit Tauſchartikeln den auf
den Stationen anſäſſigen griechiſchen und indiſchen
Händlern möglichſt überlaſſen bleiben, welche die
Waaren meiſt billiger, mindeſtens aber zum ſelben
Preiſe wie das Gouvernement verkaufen können.
Der Handel mit Samli und Salz, den die Askaris
auf verſchiedenen Stationen unerlaubterweiſe treiben,
ſoll in jeder Weiſe unterdrückt werden. Für die
Uſambaralinie hat der kaiſerliche Gouverneur
unter dem 12. Nov. v. J. eine eingehende Bahn-
ordnung erlaſſen. Die Beſtimmungen, die das
Publikum betreffen, ſind gleichzeitig in einer Suaheli
überſetzung veröffentlicht worden.



Provinz und Umgegend
[I Halle, 6. April. Auf unſerm Bahnhofe

wurde eine mit dem Zuge eben eingetroffene
Frauensperſon plötzlich unwohl und verſtarb
alsbald an den Folgen einer Magenblutung. Die
Leiche wurde nach dem Pathologiſchen Inſtitut
geſchafft. Ermittelungen haben ergeben, daß die
Todte eine Tochter des Paſtors Konicki in Möſt
bei Stumsdorf iſt. Der hieſigen Nervenklinik
mußten in den letzten Tagen mehrere Perſonen
zugeführt. werden, welche Geiſtesgeſtörtheit zeigten

Zwiſchen einem hieſigen Hauswirth und einem
Mielher kam es beim Oſterumzug zu Differenzen,
die leider in eine ſolenne Keilerei ausarteten.
Dabei benußz e der Hauswirth ein Rappier und
brachte der Ehefrau des ausziehenden Miethers eine
anſehnliche „Tiefquart“ bei. Die Frau mußte ſich
in der Klinik die Wunde vernähen laſſen.

F Eisleben, 4. April. Am 2, d. M. gerieth
der Pferdeführer Guſtav Otto mit dem Bergjungen
Auguſt Scherlitz von hier auf dem Ottoſchachte bei
Wimmelburg in Streit, in deſſen Verlauf Otto ſein
Taſchenmeſſer zog und dem Scherlitz das Herz
durchſtach, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Wie die „Eisl. Zig.“ erfährt, iſt der Thäter
ergriffen und verhaftet worden.

F. Magdeburg, 4,. April. Die diesjährigen
Brigade- und Diviſtionsmanöver der 7.
Diviſion werden in den Kreiſen Oſchersleben,
Wanzleben, Halberſtadt und Aſchers-
leben ſtattfinden. Jm Jntereſſe einer möglichſt
kriegsmäßigen Geſtaltung dieſer Uebungen wird von
einer vorherigen Beſtimmung der Quartiere in
dieſem Jahre Abſtand genommen. Die Truppen
werden nur Ortsbiwacks ohne jede Verpflegung
durch die Quartiergeber beziehen. Die Ortsbehörden
ſollen durch möglichſt frühzeitig vorauszuſendende
Quartiermacher von dem Eintreffen der Truppen
benachrichtigt werden.

Blankenburg, 4. April. Seit Kurzem
herrſcht im Heimburger Revier eine ſtarke
Seuche unter den Wildſchweinen, die
bereits mehrere Opfer gefordert hat. Wie man
ſagt, ſoll die Seuche aus dem Wernigeroder
Reviere, wo dieſelbe bereits ſeit 15 Tagen wüthet,
eingeſchleppt ſein. Es hat bis jetzt noch nicht
feſtgeſtellt werden können, welcher Art die Krankheit
iſt, vermuthlich liegt Rothlauf in Verbindung mit
der ſogenannten Schweinepeſt vor. Kreisthierarzt
Trolldenier nimmt heute eine Unterſuchung der
eingegangenen Thiere vor. Wie das „Kreisblatt“
hört, ſoll die Krankheit bei den erkrankten Thieren
eigenthümliche Erſcheinungen hervorrufen, ſo mußten

ſich Holzführleute vor wüthenden Schweinen auf
ihre Wagen flüchten. Es wäre ſehr zu bedauern,
wenn die bösartige Seuche in den Wildſtand des
Hofjagd Reviers eine große Lücke riß.

4 Beeſedau, 3. April. Einen ſchrecklichen
Tod fand ein allen SaaleSchiffern wohlbekannter
Mann, „der alte Oelmann“. Er ging, wie die
S. Zig. meldet, im angetrunkenen Zuſtande nach
Hauſe, verfehlte den Weg und fiel kopfüber in
das mit Jauche gefüllte Miſtloch, in dem er ertrank.

Arnſtadt, 2. April. Der Kutſcher des
Amtmanns L. aus Dornheim fuhr geſtern Abend
mit einem geſchloſſenen Wagen nach Arnſtadt, um
hier ſeine Herrſchaft abzuholen. Plötzlich erregte
eine auf freiem Felde ſtehende brennende Laterne
ſeine Aufmerkſamkeit und er zügelte unwillkürlich
die Gangart des Gefährtes, um nach der auffälligen
Erſcheinung zu blicken. Jn dieſem Augenblick
ſtürzten, wie man der S.-Ztg. berichtet, einige
Männer aus dem Straßengraben (ob 2 oder 3 hat
der Ueberfallene nicht genau geſehen), verſetzten dem
Kutſcher mit Stöcken heftige Schläge und brachten
ihm mehrere Meſſerſtiche bei. Nur der dichten
Kleidung, die der Mann trug, iſt es zu verdanken,
daß beſonders einer der Stiche nicht tödtlich
geweſen iſt. Die Rückſeite des Wagens ward
gleichfalls mehrfach durchſtochen, es ſcheint ſomit
auf ein Attentat auf die vermutheten Jnſaſſen
deſſelben beabſichtigt geweſen zu ſein. Die Meſſer
helden ſtießen verſchiedentlich den Ruf aus: „Du
haſt uns verrathen es iſt dem Ueberfallenen aber
kein Vorfall bekannt, dem etwa dieſer Ausruf
gelten könne. Es gelang dem Kutſcher ſchließlich,
vom Platze zu fahren. Die Unterſuchung über den
frechen Anfall iſt im Gange.

d. Meiningen, 2, April. Zum 70. Ge
burtstage des Herzogs Georg hat der
Landtag 50 000 Mark für gemeinnützige Anſtalten
geſtiftet, auch alle größeren Gemeinden haben
Wohlthätigkeitsſtiftungen gemacht.

F. Meißen, 2. April. Eine raffinirte
Betrügerin gaſtirte geſtern im Geſchäſte eines
hieſigen Kaufmanns. Die Frau, anſcheinend vom
Lande, kaufte tüchtig zu den bevorſtehenden Feier
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tagen ein und packte all die gekauften Gegenſtände
in einen großen Topf, der im Tragkorbe ſtand.
Plötzlich beſann ſich die Frau auf weitere Beſor
gungen, ſie bat den gefüllten Topf einſtweilen bei
dem Geſchäftsmann ſtehen laſſen zu dürfen, band
den Topf mit einem Tuche zu, ſetzte ihn heraus
und ging. Als der Seſchäftsinhaber nach einiger
Zeit den Topf beſichtigte, wurde er ſofort darüber
aufgeklärt, daß er einer ganz raffinirten Betrügerin
in die Finger gefallen ſet. Der Topf hatte nämlich
keinen Boden und all die fürſorglich hineingelegten
Sachen hatte die Frau in ihrem Tragkorbe mit
fortgenommen. Die Polizei iſt der Schwindlerin
auf der Spur.

Der Provinzial Turnlehrerverein
hält ſeine fünfte Hauptverſammlung vom
26. bis 28. Juni in Eisleben ab. Die Ver
ſammlung wird nach der S.-Ztg. am 26. Juni um
2 Uhr im Mansfelder Hoſe“ eröffnet mit Be
grüßungsanſprachen. Um 3 Uhr beginnt das
Turnen. Univerſitätsturnlehrer Feſſel Halle wird
eine Muſterlektion halten mit Schülern der Quinta
und Quarta des Gymnaſiums. Hierauf werden
noch turnen die Oberklaſſen des Gymnaſtums, die
Mittelklaſſen der Realſchule und die beiden erſten
Klaſſen des Seminars. Zum Schluß werden
Turnſpiele der Knaben vorgeführt werden. Jn der
Abendverſammlung werden Vorträge halten Herr
Dr. Thaer, Direktor der ſtädtiſchen Oberrealſchule
zu Halle, über „Einige Geſichtspunkte für Aus
geſtaltung des Schulturnens“ und Herr Turnlehrer
Haſelhuhn Magdeburg über „Schülerwande
rungen“. Jn dieſer Verſammlung werden auch die
geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt werden. Am
27. Juni vormiktags wird zunächſt Univerſttäts
turnlehrer Feſſel Halle eine Muſterlektion halten
mit der dritten Klaſſe der Höheren Mädchenſchule.
Es turnen dann noch die beiden Bürgerſchulen und
die Freiſchule. Hieran ſchließt ſich die Beſprechung
der Uebungen. Nach einem gemeinſamen Mittags
mahl wird am Nachmittag Beſuch des Schrebergartens,
Vorführung des Mansfelder Platzkegelſpiels und
eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt
folgen. Am Abend iſt geſelliges Beiſammenſein im
„Wieſenhauſe“. Am 28. Juni findet ein gemein
ſchaftlicher Ausflug nach dem Kyffhäuſer ſtatt.

4 Leipzig, 4. April. (Sächſiſch-Thürin-
giſche Ausſtellung) Jn allen betheiligten
Kreiſen iſt man ſehr guter Stimmung und mit
wachſendem Vertrauen veobachtet die Bevölkerung
die Fortſchritte des großen Unternehmens. Erfreu
licherweiſe hat der Garantiefonds nun die
Höhe von Millionen Mark überſchritten,
außerdem haben die Allgemeine Deutſche Credit
Anſtalt und die Leipziger Bank ſich bereit erklärt,
dem Ausſtellungs Unternehmen einen Credit vis
zu 2 Millionen Mark zu bewilligen. Mit der
Ausſtellung iſt eine Lotterie verdunden. Der
Lotterieplan umfaßt eine Million Looſe zum Preiſe
von nur 1 Mark das Loos. Der 1. Hauptgewinn
iſt im Werthe von 30000 Mk., der 2. und 3.
Hauptgewinn haben 20000 und 15000 Mark
Werth. Der niedrigſte Gewinn hat 5 Mk. Werth.
Sämmtliche Gewinne ſind im Geſammtbetrage von
500 000 Mk. und beſtehen nur aus Gegenſtänden,
die von Ausſtellern angekauft werden. Schon vom
1. October dieſes Jahres an ſoll der Verkauf der
Looſe beginnen, wozu bereits vom Miniſterium
des Jnnern für das ganze Königreich Sachſen die
Genehmigung ertheilt worden iſt. Es ſteht zu
erwarten, daß diejenigen Staaten, welche mit ihren
Induſtrie Erzeugniſſen zur Ausſtellung zugelaſſen
ſiad, den Verkauf der Looſe ebenfalls geſtatten
werden. Die Bau arbeiten auf dem Aus
ſtellungsplatze werden rüſtig gefördert. Jn der
kurzen Zeit von zehn Wochen ſind nahezu 200 000
Kubikmeter Erde bewegt und auf eigener Bahn an
diejenigen Stellen gebracht worden, wo ſie für die
herrlichen Parkanlagen und deren Wege nöthig
ſind, ſowie für die große Allee, die von 400
Lindenbäumen gebildet wird. Schon ſind die
großen Weiher im Ausſtellungsparke ausgeſchachtet,
von denen der eine 16000 Quadratmeter, der andere
6000 Quadratmeter enthält. Die Herſtellung der
Baulichkeiten wird nach den jetzt vorliegenden
Anſchlägen mehr als 1 Millionen Mk. betragen

eAAeecc3Leeglnahrigten.
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Das liebe Oſterfeſt iſt vorüber und das
Werktagsleben tritt wieder in ſeine Rechte. Die
beiden Feiertage waren leider nicht gleichmäßig vom
Wetter vegünſtigt; nur der erſte geſtattete es den
vielen Freuden der Natur, hinauszupilgern in Flur
und Wald und ſich an dem jungen, an Baum und
Strauch hervorſproſſenden Grün zu ergötzen. Der
zweite Oſtertag zeigte ſchon früh morgens ein trübes

Geſicht und in den Nachmittagsſtunden rieſelte ein
feiner Regen faſt ununterbrochen herab. Der Feſt
tagsverkehr kam dadurch ins Stocken und mancher
Wirth hat wohl vergeblich auf den erhofften ſtarken
Beſuch gewartet. Für unſer Publikum lag diesmal
weniger als ſonſt Veranlaſſung vor, das Gute in der
Ferne zu ſuchen. Neben den Zerſtreuungen in den
hieſigen öffentlichen Localen bot die Zeltſtadt
auf unſerm Nulandsplatze für Groß und Klein,
Alt und Jung eine reiche Fülle von Unterhaltung
Der Circus Drexler übte eine bedeutende An
ziehungskraft aus und war zu allen Vorſtellungen
gut beſucht; daneben amüſirte ſich die Jugend in
den Schaubuden, auf den prächtig ausgeſtatteten
Carouſſels, der ruſſiſchen Schaukel oder auch vor
dem alten und doch ewig neuen Kaspertheater.
Die Temperatur ließ zwar zu wünſchen übrig, doch
geſtatteten es etwa 6——8 Grad R. Schattenwärme,
längere Zeit im Freien zu verweilen. Unſere
Bevölkerung hat aber in den Feſttagen nicht nur
das Bedürfniß nach Erholung, ſondern auch nach
religiöſer Erbauung lebhaft zu Tage treten laſſen.
Die Kirchen der Stadt zeigten einen ungemein
regen Beſuch und die Menge der Andächtigen konnte
namentlich am zweiten Feiertage kaum Plätze finden.
Die Zahl der Abendmahlsgäſte war ebenfalls eine
recht große. Möge Allen aus den verfloſſenen
Feſttagen diejenige geiſtige und körperliche Kräftigung
erwachſen ſein, die ſie gewünſcht und erwartet haben.

Auf dem Boden des Handarbeiter Richter
ſchen Stallgebäudes in Venenien Nr. 11
brach am Sonnabend Nachmittag Feuer aus, das
einige Strohvorräthe und Werkzeuge verzehrte und
den Dachſtuhl ſtark beſchädigte. Energiſche Hülfe
der Nachbarn dämpfte den Brand, ehe er eine be
denkliche Ausdehnung erlangen konnte.

Das Directorium des Prediger- und
Lehrer Vereins in der Provinz Sachſen
und Anhalt zur gegenſeitigen Unterſtützung
in Brandunglücks fällen hat den Jahresbericht
pro 1895 an ſeine Mitglieder verſandt und theilt
denſelben mit. Jn dem verlaufenen Geſchäftsjahre
haben 72 kleinere und 4 größere Brände ſtattgefunden
erſtere im Betrage von 2879,90 Mk, letztere von
6109,65 Mk. Die Zahl der in 7 Klaſſen vertheilten
Mitglieder betrug am 1. Januar 1896 10657
ausgeſchieden ſind in dem Jahre 106, aufgenommen
dagegen 447 Mitglieder. Es ergiebt ſich demnach
für den genannten Tag eine Verſicherungsſumme
in der J. Klaſſe von 27626 Mk., I. Kl. 26506
Mk., II. 23 074 Mk, IV. Kl. 18511 Mk., V. Kl.
13 094 Mk., VI. Kl. 7410 Mk., VII. Kl. 3996 Mk.
Für die im Jahre 1895 geweſenen größeren und
kleineren Brände zahlen die Mitglieder als Beiträge
incl. einer Vereins-Kaſſenſteuer von je 25 Pf. in
der J. Kl. 2,05 Mk., II. Kl. 1,95 Mk., II. Kl.
1,74 Mk., IV. Kl. 1,63 Mk., V. Kl. 1,15 Mk.
VI, Kl. 0,84 Mk, VII. Kl, 0,60 Mk.

Jn der Oberburgſtraße fuhr geſtern ein mit
zwei Ochſen beſpanntes Geſchirr einer hieſigen
Ziegelei einem ländlichen Wagen mit der Deichſel
in den hinteren Giebel. Die Schuld an dieſer
unliebſamen Carambolage tragen die Ochſen, die
plötzlich bergab ins Laufen kamen und nicht zu
halten waren.

Geſtern Rachmiktag gerieth eine Sippe von
etwa 8 jungen Leuten auf dem Wege an der weißen
Mauer in handgreifliche Auseinanderſetzungen, die
damit endeten, daß mehrere Kampfhähne mit dem
tiefen Straßenſchmutz intime Bekanntſchaft machten,
einige auch blutende Verletzungen davontrugen.
Auf die Vorübergehenden machte die Seene einen
keineswegs angenehmen Eindruck.

Gegenwärtig durchziehen wieder eine Anzahl
Hauſirer das Land und bieten Stoffe zu
Anzügen zum Kaufe. Erſt wird ein ziemlich
hoher Preis gefordert und wehe dem, der vielleicht
die Hälfte bietet, der Zuſchlag iſt ihm ſicher. Aber
auch ſchon das Bieten des dritten, vierten und ſogar
des fünften Theiles der geforderken Summe wird
in den meiſten Fällen ihm den Zuſchlag ſichern.
Gewöhnlich wird für den Anzug ein Preis von 20
bis 25 Mark gefordert und für 5 Mark wird er
ſchließlich losgeſchlagen. Der Stoff iſt meiſt
nicht das Macherlohn werth. Auch die
Hauſirer mit Leinwand ſind wieder eifrig
thätig. Wenn Alles nichts fruchtet, wird ein be
ſchmutztes Stück vorgelegt, das angeblich in den
Straßenkoth gefallen iſt. Der Hauftrer bittet, ihm
doch das ganze Stück abzunehmen, er laſſe daſſelbe
zum halben Preiſe, da es ſchwer verkäuflich ſei
und darauf fällt die Hausfrau in den meiſten Fällen
herein. Alſo Vorſicht!

Die Beſeitigung der erſten Wagen
klaſſe in den Perſonenzügen, welche meiſt
ſo überwiegend leer gefahren werden und deshalb
im hohen Grade unwirthſchaftlich für die Eiſenbahn
verwaltung ſind, ſcheint jetzt energiſch in Angriff



genommen zu werden. Verſchiedene Eiſenbahn
directionen haben bereits die Betriebsinſpectionen
zur Prüfung und Erwägung aufgefordert, in welchem
Umfange die I. Wagenklaſſe noch erforderlich
erſcheint, und bei welchen Perſonenzügen dieſelbe in
Wegfall kommen könnte. Jn der That erſcheint
es durchaus ungängig, die I. Wagenklaſſe ganz
überwiegend mit der II. Klaſſe zu verſchmelzen und
die gewonnenen Erſparniſſe in der Ausſtattung e.
zur Vervollkommnung der Einrichtung der übrigen
Klaſſen zu verwenden, namentlich aber die III. Klaſſe,
die bei weitem am meiſten benützte und deshalb
lohnendſte beſſer auszurüſten.

Ofſtziös wird gemeldet: Durch die Zeitungen
ging dieſer Tage die Nachricht, daß einzelne Eiſen
bahndirectionen Erhebungen wegen Beſchränkung der
Anzahl der Wagenabtheile t. Klaſſe ver
anſtalten. Die Nachricht iſt unzutreffend und
augenſcheinlich darauf zurückzuführen, daß vor längerer
Zeit eine wirkliche Beſchränkung dieſer Kategorie von
Wagenabtheilen auf einzelnen Nebenbahnen ſtatt
gefunden hat. Eine Beſchränknug der Abtheile 1.
Klaſſe auf den Vollbahnen iſt nicht beabſichtigt.

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge der
Berliner „Uraniga“ finden nunmehr, wie aus dem
heutigen Jnſeratentheile zu erſehen, nächſten Freitag
und Sonnabend, abends 8 Uhr, im Saale der
„Reichskrone“ ſtatt.

Aus des Kreiſes Merſeburg und Querfurt

g Schkeuditz, 6. April. Vom 1. April ab
verkehrt zwiſchen Schkeuditz und Leipzig an
den Wochentagen ein ArbeiterPerſonenzug,
der bei der Hin und Rückfahrt auch in Lützſchena
und Wahren mit Arbeiter Wochenkarten verſehene
Perſonen aufnimmt. Abfahrt Schkeuditz früh 5.15
Min, Ankunft Leipzig 5.42 Min., Abfahrt Leipzig
abends 6.45 Min., Ankunft Schkeuditz 7.12 Min.
Zur Benuhung dieſes Arbeiter Perſonenzuges ſind
Nur die Inhaber von Arbeiter Wochenkarten be
rechtigt. Der fahrplanmäßige Zug, der bisher 6.48
Min. Leipzig verließ, wird 10 Minuten ſpäter 6.58
Min. ab Leipzig verkehren.

April.
Von N. N.

Der April war bei den Römern der zweite
Monat im Jahre und der Göttin der Liebe, der
Venus, geweiht. Seinen Namen hat man vom
ſateiniſchen „aprarire“, öffnen, abgeleitet, da ſich die
Erde in dieſer Zeit zu neuem Wachsthum öffnet.

Karl der Große nannte ihn „Ostarmandth“ (Oſter
monat) in unſern Kalendern führt er meiſt den
Namen „Keimmonat“.

Wie wir erfahrungsmäßig wiſſen, zeigt ſich der
April ſehr oft als ein gar wetterwendiſcher Geſelle.
Eben hats geregnet, da ſcheint ſchon wieder die
Sonne, und, wie lange wirds dauern da hüllt er
ſein Antlitz wieder in dunkle Wolken und ſtreut uns
gar „Graupeln Wäns Geſicht. Er hört eben nicht
auf, die Leute mit ſeinem Wetter zu necken. Der
Ausdruck „Aprilwetter“ iſt daher längſt ſprichwörtlich
eworden, und die ſchnell wechſelnden Launen eines

enſchen pflegt man daher „Aprillaunen“ Zu nennen.
Während nun dieſe Aprillaunen“ vielen überaus

läſtig werden können ſie jedoch den Landbewohner,
der je auf Wieſen und Feldern zu ſchaffen hat,
wenig ſtören ja ihm iſt feuchtes Wetter ſogar
willkommen

„Aprilregen
Bringt reichen Segen“,
April Dürre

Macht die Hoffnung irre“,
heißt es bei ihm.

Vom Aprilwetter ſchließt er auch auf das Wetter

andrer Monate
S Schöner Apvil, ſchlechter Mail
„Maikäfer, die im April ſchwirren,

Müſſen im Mai erfrieren
„Je ſrüher im April der Schlehdorn blüht,
Seſto früher der Schnitter zur Ernte zieht.

Wie aus vielen Witterungsregeln erſichtlich iſt, ſind
Einige Tage von ganz beſonderer Bedeutung
für ihn

„An Ezechiel (20.)
Geht der Lein nicht fehl.“
„St. Georgs und Marks (17.25)
e Drohtzen oft viel Args.“

Wenn vor Georgi (23.) Regen fehlt,
Wird man nachher damit gequält.“

Erbſen ſä Ambroſius, (4)
So tragen ſie reich und geben gut Mus.“

„Regen auf Walpurgisnacht (30)
Hat ſtets ein gutes Jahr gebracht.

Kluch an Humor in den Bauernregeln des April

Fehlt es nicht
a Ein richtiger Aprile Der thut, was er will

S ſt er trocken vder naß,
Leicht erkennt ein jeder das.“

Eine alte, eigenthümliche, ſetzt noch beſtehende
Sitte iſt das in den April ſchicken“, ein Scherz,
am April jemand zu einem vergeblichen Gange

e

oder zur Uebernahme eines ihn lächerlich machenden
Auftrags zu veranlaſſen. Woher dieſer Ausdruck?
Angeblich daher! Auf dem Reichstage zu Augs
burg (1530) ſollte außer der Schlichtung des
Religionsſtreites noch vieles andere geſchehen; u. a.
wollte man auch das Münzweſen in Ordnung
bringen. Aber wegen ſo vieler wichtiger Dinge
konnte man nicht dazu kommen; man ſetzte daher
einen Münztaäg aus auf den 1. April des nächſten
Jahres. Dieſer Tag wurde das Ziel vieler Specu
lationen. Der anberaumte Termin kam heran aber
an den Münztag ward nicht weiter gedacht. Die
Speculanten, welche ihr Schäfchen hatten ſchweren
wollen, hatten daher das Nachſehen und verſielen
dem öffentlichen Spott; (denn wer den Schaden
hat, braucht für dieſe Beilage nicht zu ſorgen) und
ſo wurde der 1. April der Tag, an dem man die
Leute gern etwas zum Narren hält, oder, wie es
ſeitdem heißt: „in den April ſchickt.

Vermiſchtes.
(Am Grabe des betrogenen Gatten.) ie

Ehefrau des im Duell erſchoſſenen Rechtsanwalts Ernſt
Zenker in Potsdam, welche, wie berichtet, ſeit etwa
Jahre von ihrem Manne getrennt mit ihren beiden Kindern
in Detmold lebte, iſt, nachdem ſie Kunde von dem Tode
ihres Mannes erhalten, nach Potsdam gereiſt und hat dort
in Begleitung des Rechtsanwalts Bochdanetzky die Leiche
ihres Mannes in der Leichenhalle des ſtädtiſchen Kirchhofes
aufgeſucht. Von tiefem Gram und Reue ergriffen, hat ſie
dort am Sarge ſich niedergeworfen und dem Todten einige
Veilchenſträuße in den Sarg gelegt. Bei der Beerdigung
Zenkers war ſie nicht anweſend.

GVollkommener Winter) herrſcht ſeit Mittwoch
auf dem Hunsrück im Hochwald, ſowie in der Eifel. Ueber
Nacht iſt ſtarker Schneefall eingetreten, wodurch ſtreckenweiſe
im Hunsrück die Wege unpaſſirbar wurden. Auch am
Mittelrhein herrſcht ſeit Donnerstag früh anhaltendes
Schneegeſtöber-

(Der erſte Tag der olympiſchen Spiele) in
Athen verlief nach telegraphiſcher Meldung glänzend.
Mehr als 80 000 Perſonen wohnten denſelben bei. Die
kgl. Familie hielt einen feierlichen Einzug. Der König
bewillkommnet die kampfeskundige Jugend, welche aus allen
Theilen der Erde nach hier zuſammenſtrömte. Jnmitten
vegeiſterter Zurufe begannen die Spiele. Beim Wett-
laufen errang der Deutſche Hoffmann den zweiten Preis,
r beim Diskuswerfen erlangte Hoffmann den zweiten

reis.
(Ein Attentat auf einen Eiſenbahnzug.)

Der „Magyar Orszagh“ bringt die, allerdings mit großer
Vorſicht aufzunehmende Nachricht von einem Attentat,
welches angeblich in der Nacht vom I. zum 2. April, gegen
einen Courierzug geplant geweſen ſei in welchem der
König von Rumänien reiſen ſollte. Der König habe ſich
jedoch in dem nachfolgenden Exkrazuge befunden

(Eine FamilienTragödie) hat ſich am Donners
tag in Wien abgeſpielt. Dem 30 jährigen Beamten der
Firma Siemens u. Halske, Rudolph Hoffmann, war vor
ungefähr fünf Monaten ſeine junge Gattin im Wochenbett
geſtorben. Seit dem Ableben der Gattin war Hoffmann
krübſinnig, und mehrmals äußerte er zu ſeiner Umgebung,
daß ihn das Leben nicht mehr freue, da er ſein Liebſtes
auf Erden, ſeine Frau, verloren habe. Donnerstag Abend
hörten Nachbarn in ſeiner Wohnung plötzlich raſch hinter
einander zwei Schüſſe fallen. Man fand Hoffmann ſchwer
verwundet auf dem Fußboden liegen und im Bette ſein
a Monate altes Töchterchen als Leiche. Hoffmann hatte
s Kind durch einen Schuß in den Kopf getödtet und ſich

dann ſelbſt einen Schuß in den Kopf gefeuert. Sterbend
wurde er in das Rudolphsſpital gebracht. Hoffmann hat
ſchon unmittelbar nach dem Ableben ſeiner Frau den Plan
gefaßt, einen Selbſtmord auszuführen. Dies geht aus dem
Inhalt eines zuruckgelaſſenen, an ſeinen Bruder gerichteten
Briefes hervor.Ein Piſtolenduell) fand in Bauten vor

einigen Tagen zwiſchen dem Lieutenant Lindemann vom
Jnſanterie Regiment Nr. 103 und einem Stabsarzt der
Reſerve ſtatt, bei dem der Offizier ſchwer verwundet wurde.
Der Zuſtand des Verletzten hat ſich inzwiſchen ſo

daß jetzt das Bein hat amputirt werden
müſſen.

(Frau Dr. Fritz Friedmann) hat, wie eine
Berliner lokale Correſpondenz meldet, ihre Tournee als
Sängerin aufgegeben und ein kleines Weinreſtaurant Unter
den Linden käuflich erworben

(An der ſchwarzen Peſt) ſind in Yokohama
zwei Chineſen erkrankt, einer iſt bereits geſtorben.

(Die Fürſtin Hohenkohe auf der Bärenjagd.)
Aus Warſchau ſchreibt man der Volksztg. In den
Sntokewitzkiſchen Wäldern im Gonvernement Minsf wurden
dieſer Tage mehrere Bärenjagden veranſtaltet, denen auch
die Gemahlin des Reichkanzlers Fürſten Hohenlohe bei
wohnte Es wurden eif Bäxen erkegt. Drei der Jagd
theilnehmer geriethen in die Pranken von Bären und
wurden derartig zugerichtet, daß ſie in hoffnungsloſem Zu
ſtande vom Platze getragen werden mußten

Geiſder Jagd auf Seehnunde), die in der letzten
Hälfte des März bei der Ulfinſel im Bottniſchen Meer
buſen betrieben wurde, iſt eine ungewöhnlich reiche Beute
gemacht worden. Es wurden in vier Tagen 8 0 Sechunde
getödtet Ein ſo reicher Seehundsfang iſt ſeit 1895 nicht
dageweſen

Ein Proteſt der Berliner Turnerſſchaft.)
Die Berliner Turnerſchaft hat in einer außerordentlichen
Vorſtandsſitzung energiſch Stellung genommen gegen das
Verhalten ihrer Mitglieder Weingärtner, Schumann,
Neukirch und Flatow, welche ſich von einem Manne für
die olympiſchen Spiele in hen Wdern laſſen konnken, der
für unſere verdienſtvoll wirkende deutſche Turnerſchaft
Schmähungen übrig hatte. Der Vorſtand erwartet, daß
die vier Mitglieder von ihrem Vorſatze, in einer Riege an
den olympiſchen Spieken in Athen theilzunehmen, noch
zurücktreten werden, anderenfalls behält ſich der Vorſtand
ſeine Entſchließungen vor.

er Politiker Friedmann.) In Betreff der
Friedmannſchen Broſchüre „Die Revolution von oben“,

ſchreibt man dem „Börſ.Cour. Es iſt irrthümlich, wenn
behauptet wird, daß Perſonen die angeblich durch die
Broſchüre comprommitirt werden könnten, Anſtrengungen

gemacht haben, das Erſcheinen zu verhindern, indem dieſe200000 Francs als Ankaufsſumme bei der Londoner S

deponirten. Thatſache iſt aber, das Friedmann durch den
Advokaten Lainé Perſonen, die in dieſe Sache verwickelt ſein
ſollen, hat mittheilen laſſen, daß er nicht abgeneigt ſei, die
ganze Auflage zu verkaufen. Dieſes Anerbieten iſt aber
abgelehnt worden. Wie viel Schulden Dr. Fritz
Friedmann hinterließ, hat ſich erſt jetzt herausſtellen können
Nach der Flucht deſſelben wurden noch Wechſel in einer
Höhe bis zu 20000 Mk. hräſentirt, im Ganzen für 108 000
Mark. Von ſeinen ſonſtigen Gläubigern beklagen drei noch
die Summen von 8000, 5400 und 1300 Mark. Klagen auf
Zurückzahlung von Koſtenvorſchüſſen ſind 21 bekannt geworden,
die ca. 6000 Mk. zum Gegenſtand haben. Die Auctionen
brachten im Ganzen 11 000 Mk.

(Zu der Mittheilung über den angeblich
wiederaufgetauchten Soldaten) von 1870 71 wird
aus Münchweiler a. d. Alſenz noch Folgendes berichtet
Das bayeriſche Miniſterium des Aeußeren ließ dem Münch
weiler Bürgermeiſteramt die amtliche Nachricht zukommen,
von der franzöſiſchen Regierung ſei erſt jetzt die Nachricht
nach München gelangt, der ſchon ſeit nahezu 25 Jahren
als verſcholken erklärte frühere deutſche Soldat Jakob
Schneider ſei bereits im Jahre 1892 aus Frankreich
ausgewieſen worden und befinde ſich, wie dort bekannt ſei,
im Auslande noch am Leben. Damals erhielten weder die
Verwandten in Münchweiler noch das dortige Bürgermeiſter
amt eine Benachrichtigung, noch hat Schneider bis jetzt ein
Lebenszeichen dorthin gelangen laſſen. Nunmehr werden
es ſich die bayeriſchen Behörden angelegen ſein laſſen, den
Aufenthaltsort des Schneider zu ermitteln, um Licht in
dieſe dunkle Geſchichte zu bringen.

(Jn China) ſcheint es doch mit europäiſchen
Reformen Ernſt zu werden. Ein kaiſerlicher Erlaß verfügt
die Errichtung eines Reich spoſtamts unter Sir Robert
Haet als Zoll und Poſt General Inſpector. Robert Hark,
ein Jrländer von Geburt, iſt nach der „Köln. Ztg.“ aus
dem engliſchen Konſulardienſt hervorgegangen, krat aber
ſchon im Jahre 1861 in den chineſiſchen Seezolldienſt über.
Die Seezollverwaltung giebt für dieſe erſten Anfänge einer
ſtaatlichen Poſt auch Marken in neuen verſchiedenen Werth
zeichen aus, die jedoch bei europäiſchen Sammlern merk
würdiger Weiſe weniger beliebt oder bekannt zu ſein
ſcheinen, als die Marken der zahlloſen Privatpoſten, die ſich
in allen Vertragshäfen feſtgeſetzt haben. Nach dem Jnnern
Chinas werden bis jetzt Briefe nur durch Läufer befördert,
die im Dienſt von Privatunternehmern ſtehen und für jede
einzelne Beſorgung vorausbezahlt werden. Als Anſporn
für die Träger wird häufig auf den Umſchlag noch ein
Verwerk geſett, wonach der Empfänger bei der Ablieferung
noch eine beſondere Vergütung auszuzahlen hat. Die Brief
umſchläge ſelbſt ſind oſt ſeltſam mit allerlei Zeichnungen
ausgeſchmückt. Die Regierung läßt ihre Briefe durch einen
dem Kriegsministerium unterſtehenden Kurierdienſt befördern,
für den Relais von Pferden bereitſtehen. Die größte
Schneligkeit der Beſörderung, die auf die Weiſe erreicht
wird, beträgt 220 Kilometer an einem Tage. Die Poſt
nach dem Auslande wird durch Poſtämter verſchiedener
Staaten beſorgt; deutſche Poſtämter beſtehen in Schanghai
und Tientſin.

Von der Nanſen ſchen Expedition. Aus
Petersburg meldet ein Telegramm: Der Kaufmann
Kuchnarew, ein Onkel jenes Kuchnarew, welcher die
Nachricht von Nanſens Ankunft in die Welt geſetzt hatte,
paſſirte nach einer hierher geſandten Meldung die Stadt
Tomsk. Kuchnarew erzählte, ſein Neffe habe eigentlich nur
eine Vermuthung ausgeſprochen die Sache ſei
folgende Von den Neuſibiriſchen Inſeln ſei von drei
Expeditionen Elfenbeinſuchern eine zurückgekehrt; Mitglieder
derſelben erzählten ſeinem Neffen, ſie hätten in der Nähe
der Jnſel ein Schiff mit Europäern geſehen Dieſer Um
ſtand habe ſie jedoch nicht intereſſirt, weil dies öſter vor
komme. Kuchnarew dachte ſofort an Nanſen und verbreitete
die Nachricht nach Jakutsk. So entſtand die Meldung
Jene anderen zwei Expeditionen Elfenbeinſucher werden im
November d. J. zurückkommen; vielleicht haben dieſe
Näheres erfahren.

(Der große Rieſen-Luftballon für die
Berliner Gewerbe-Ausſtellung) iſt dieſer Tage
von der Continental Kautſchuk- und Guttapercha Company
in Hannover fertig geſtellt und per Bahn an ſeinen Be
ſtimmungsort überführt worden. Dieſe aus beſter
ägyptiſcher Baumwolle hergeſtellte Vallonhülle iſt 30 Meter
hoch und hat an der breiteſten Stelle einen Umfang vön
elwa 70 Metern. Jm unteren Theil iſt der mit beſtem
Kautſchuk überzogene Stoff dreifach, in der Mitte vierfach
und oben ſechsfach. Zu der Hülle ſind insgeſammt 7500
Meter Stoff verwendet worden, der in ganzen Streifen
ohne Langnähte aneinandergenäht worden iſt. Die Quer
und Stoßnähte ſind wieder extra init ſchmalen Streifen
von reiner Seide gedichtet worden. Ter Ballon umfaßt
nach einer Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus
von Richard Lüders in Görlißz rund 5500 Kubikmeter
Gas und hat ungefüllt ein Gewicht von ca. 16 Centnern.

(Expedition nach Mittelafrika Der Direetör
des ColumbianMuſeums in Chicago, Daniel Giraud Elliot,
hat ſich nebſt zwei Aſſiſtenten am letzten Sonnabend auf
dem Peninſular- und Orient Dampfer nach Aden eingeſchifft,
um eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Mittelafrika zu
unternehmen. Einem Vertreter des Reuter ſchen Bureaus
machte er über den Zweck ſeines Zuges die folgenden
Mittheilungen „Viele wilde Thiere ſind in Afrika in
ſchnellem Ausſterben vegrlffen. Deshalb hielt es das
Field'ſche Columbiſche Muſeum für gut, einen Zag aus
zurüſten, um ſeltene Arten zu ſammeln. Die Einzelheiten
des Zuges ſind ganz mir überlaſſen worden. Wir haben
es nicht auf eine Jagdpartie abgeſehen, ziehen nicht aus,
Um möglichſt viele Thiere zu erlegen, ſondern im Jntereſſe
der Wiſſenſchaft. An Säugethieren iſt uns vor allem
gelegen, wir werden aber auch die anderen zoologiſchen
Objekte, Vögel, Reptilien u. ſ. wi, nicht ausſchließen. Unſer
Zug iſt der erſte in ſeiner Art. Jch weiß wenigſtens nicht,
daß eine wiſſenſchaftliche Anſtalt bisher einen ſolchen Zug
ausgerüſtet hat. Jch beſitze volle Freiheit des Handelns.
Alle Anordnungen ſind mir überlaſſen.“

Etwa hundert fünfzig Nege r) aus der Um
gebung des in Alabama gelegenen Ortes Montgomery ſind
nach der „Köln. Zig. in ihrer Unwiſſenheit und Leicht
gläubigkeit Opfer religiöſen Wahns geworden. Mehrere
Erlenchtete der ſchwarzen Geſellſchaft predigten ſeit
Monaten ihren Raſſegenoſſen, daß ein jeder, der an ihre
Weisſagungen glaubte, an 5. März gen Himmel fahren
werde. Jn Folge deſſen entledigten ſich gegen 150 Neger
ihres im Himmel natürlich nicht länger benöthigten
irdiſchen Beſitzthums, indem ſie es verſchenkten oder zu
Spottpreiſen verſchleuderten, worauf ſie dann in Seelenruhe
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dem Tage ihrer Himmelfahrt entgegenſahen. Dieſe außer
zewöhnliche Reiſe ſollte in der Morgenfrühe des 5. März
Zrfolgen, und zwar von einer kleinen Kirche aus, die ſich
anweit Montgomery beſindet. Gegen 150 Neger fanden
ſich em 4. März ein, um durch Beten und Singen ſich
vorzubereiten. Draußen ſtanden mehrere Hundert Zu
ſchauer, die Zeuge der Himmelfahrt ſein wollten, von den
Erlenchteten“ aber dahin aufgeklärt wurden, daß leider
nichts zu ſehen ſein werde, da die Körper der in der Kirche
Befindlichen ſich im Augenblick ihrer Auffahrt in unſichtbaren
Rauch verwandeln würden. Erſt wenn die Erwählten an
die Perlengaſſen des Himmels gelangten, würden ſie ihre
frühere Geſtalt wieder gewinnen und auch mit Kleidern und
Schuhen verſehen. werden. Da trotz alles Betens die
Gläubigen bis Mittag ſich nicht in Wohlgefallen aufgelöſt
Halten, vertröſteten die Anſtiſter des Unfugs die Thörichten
auf den Abend und daun wieder bis auf Mitternacht, wo
endlich der allgemach ſich einſtellende wüthende Hunger die
armen Neger in eindringlichſter Weiſe an den einſtweiligen
Fortbeſtand ihres irdiſchen Daſeins erinnerte

(Poſtaliſches aus Serbien.) Der Vertreter
Schuhmacher der Großſchlächterei Kleefiſch u. Chriſtian
wurde benachritigt, bei dem Poſtamte VelikoOraſchie
eine Geldſendung von 10 000 Fr. aus Köln zu erheben.

uhmacher begab ſich mit ſeiner Gattin und einem
ſener zum Poſtamte, wo er allein in die Kanzlei eintrat,

end die Begleiter vor der Thür blieben. Der Poſt
r Dragutin Schulowitſch legte das Empfangsbuch vor

chuhmacher unterſchrieb. Als er nun das Geld ver
ſagte der Poſtmeiſter: „Sie haben es ja ſchon

ſten; ich werde nicht zweimal auszahlen.“ Schuhmacher
ne Gefährten und ſandte ſie zum Gemeindevorſtand,
ch mit den Beſitzern erſchien. Schuhmacher, der die

nicht verlaſſen hatte, wurde auf eigene Aufforderung
icht, aber kein Geld bei ihm gefunden. Eine Unter

chung des Poſtmeiſters und des Poſtamtes unterließen ſie.
Gegen den betrügeriſchen Poſtmeiſter wurde die Strafanzeige
erſtattet

Karlehen: Papa, ich ſitze(Das gute Kind.
jetzt nicht mehr auf der letzten Bauk. Vater (rfreut):
Das iſt hübſch von Dir! Da haſt Du zehn

e ehe

nun erzähle mir mel, wie das gekommen iſt. Karlchen:
Die letzte Bank wird geſtrichen

Untereichts weſen
Hildburghauſen, 28. März. Technikum. Das

Winterſemeſter 1895,/96 hat mit den üblichen Reifeprüfungen
für die Abſchlußklaſſen des Technikums und der Erweiterungs
prüfung für die Oberklaſſe geſchloſſen und die Kandidaten
ſind am 26. März durch den herzoglichen Prüfungs
commiſſar, Herrn Baurath Rommel aus Saalfeld, ent
laſſen worden. Derſelbe ſprach ſich lobend über den
Ausfall der Prüfungen aus und forderte die Kandidaten
auf, auch in ihren Stellungen in der Praxis durch Fleiß
und tüchtige Leiſtungen ſich zur Ehre des Technikums hervor
zuthun. Das Reſultat der Prüfungen war auch dieſes Mal
trotz der großen Zahl der Kandidaten 145 betheiligten
ſich an denſelben ein recht günſtiges, wenn auch 10 der
Kandidaten von der mündlichen Prüfung zurücktraten und
bei 8 derſelben das Reſultat der ſchriftlichen Prüfung ein
ungünſtiges war; denn es beſtanden doch von den 127
Kandidaten, welche die Schlußprüfung ablegten, 30 mit
„Recht gut“, 46 mit „Gut“ und 48 mit „Genügend“, und
nur 3 der Kandidaten konnte das Reifezeugniß nicht er
theilt werden. Jm Baufach legten hierbei als Erſatz für
den theoretiſchen Theil der Meiſterprüfung vor der Jnnung
die Reifeprüfung 73 der Kandidaten ab. Ein großer Theil
derſelben tritt mit Anfang April in Stellung und eirca 25
der Kandidaten werden durch den Beſuch der Oberklaſſe, der
Maſchinen und Elektrotechnikerklaſſe namentlich auf dem
Gebiet der Elektrotechnik ihr Wiſſen erweitern. Das nächſte
Semeſter, das 40. ſeit Begründung des Technikums, beginnt
en e Aufnahme der Schüler am Dienſtag, den 14,

pril.

Kenee Ragristen,
Rom, 7. April. (H. T. B) Der Miniſter

des Aeußern ſagte in einem Privatgeſpräch, der
Pfennig Aber Rückzug

verhandlungen außerordentlich ſchwierig. Me
nelik habe ein Beobachtung? corps von 15--20006
Schoanern zurückgelaſſen, welches die Jtaltener zu
forkwährender Wachſamkeit zwingt und trotz der
ſchwebenden Friedensverhandlungen zum Kampfe
führen könnte.

Rom, 7. April. (H. T B) Auf die Nach
richt, daß die ruſſiſche Abtheilung des
„Rothen Kreuzes“ nach Jtalien kommt, hat der
Arzt des Sub-Comitees des Rothen Kreuzes in
Bologna, Dr. Doveni, ſeine Demiſſion gegeben,
weil er der Anſicht iſt, daß die italieniſchen Ver
wundeten und Kranken in Abeſſinien auf die Hülfe
des Rothen Kreuzes Rußlands verzichten ſollen.

Böeſen- Berichte
Halle, 4. April. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Welzenſtroh 1,50 Mk. Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 200 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf-
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

Fonlard-Sside 95 P.
bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche e. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 1865 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porto und ſteuerfret ins Haus. Muſter umgehend.

Meneliks mache die Friedens Solden- Fabriken G. Henneberg u. K. Moll.) Türleh.

Anzeige.
eſſen Theil übernimmt die Redaction

anzeigen

Wocdes- Amzele-
Heute früh 3 Uhr verſchied nach langem

blikum gegenüber keine Verantwortung Leiden unſere liebe Tochter, was hierdurch
B. CRriüst a Veain,Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Friedrich Karl, S. des
und Handelsgäriners Wittenbecher S

da Gertrud, T. des Tiſchlers Berger Roſa
rgarethe, T. des Königl. Kataſter- Zeichners
che; Martha Duiſe, Tochter des Hand
iters Julich.Stadt Getauft: Eliſe Margarethe T.
Schriftſeters Chriſt; Ida Luiſe T. des

el

r

Merſeburg, den 7. April 1896.

gtatt hosonäerer Anzeige.
Am 2 weiten Feiertag abends 10 Uhr

entschlief sanft nach langem schweren
Leiden meine Jiebe Erau, unsere herzens-
Sute, sorgsame Mutter, Schwieger- und

Grossmutter, Frau e
Okristiane Gleselberg

im fast vollendeten 61. Lebensjahre
Dle tleſtrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

in rein wollenen Damen-

geb. Grass all

S Möosterauswanl.

Karl Willy, S. des Schuhmachers Ehrentraut
Getrauet: der Lohgerber K. W. A.

Stein mit Frau B. M. Heb. Winkler hier
der Schloſſer J. F. G. Dietzſch mit Frau M
K. E. geb. Linke hier; der Schloſſer W. A
A. Hehlig mit Frau M. S. geb. Licht hier.
Beerdigt: der Kaufmann Seydewitz die
Ww. Florheim; der S des Schneidermeiſters
Braner; die T. des Brauers Walther ein
unehel. S. eine unehel. T.

Stadtkirche. greitag nachmittags 5
Uhr Vorbereitung für den Kindergottesdienſt
Diaconus Schollmeyer

Nenmarkt. Getauft: Hermann Otto
des Geſchirrführers Wittig Otto Hermann,
des Geſchirrführers Sachſe; Clara Anng,

Ellinger ein

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 30. März bis 5. April 1896.

Eheſchließungen: der Lohgerber Karl
Wilhelm Auguſt Stein mit Bertha Marie
Winkler, Seitenbeutel 5; der Schloſſer Johann
Friedrich Guſtav Dietzſch mit Minna Clara
Emma Linke, Wagnerſtraße 9-

Geboren:
ZwillingsS. u. T., Saalſtr. 18; dem Müller

Raſpe eine T., Neumarkt 35; dem Landes
Secretär Eilert eine T., Dammſtr. 4; dem
Kunſt und Handelsgärtner Schwarz ein S.
Nordſtr 1; eine unehel. T; dem Handarbeiter
Irmiſch ein S, II. Sixtiſtr. 10; dent Königl.
Gen. Com. Boten Mai eine T., Johannisſtr.

dem Handarbeiter Kaule

S., Sand 10 dem Dreher

günſtig. Näheres bei

gratis und portofrei Cataloge und
Proben der hervorragenästen
Sommer- Neuheiten

Kleiderstoſfen
von der einſfachsten bis zur hoch-
elegantesten Art, in tausendfacher

100—130 em breit das Meter 50,
65, 75, 90 Pf., Mark 1,20, 1,35,
1,60, 175, 200, 225, 2,10, 3,50,
2,75, 325, 8,50, 8, 75 bis Mark 7,50.
(Gel Probenbestellung Angabe der

Art und des Preises erbeten.)

Grösstes Versand- Haus
für Klelderstoſfe

J. Lewis Halle Saale
Cegrändet 1659.

WVeriaauft
werden ſoll das ehemals Tiſchler Bors3rſf'
ſche Haus Oelgeube Nee 13.

Bried R. Kumth.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Krautftraßze 7.

Scehuatbücher
für alle Klaſſen des Gymnaſiums, ſehr gut
erhalten, ſind billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein kleines Vogis für einzelne Leute zu

vermiethen Zreiteſtraße 14.
Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör,

zu 26, 30, 36, 38 und 40 Thl., zu vermiethen
Sunlſftraßze 13.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche mit Waſſerleitung und allem Zubehör,
iſt zu vermiethen

Weigsserfelser Str. 4.
Eine geraumige Wohnung mit Invehör zu

vermiethen und T. Juli zu beziehen
Newmnaerkt 44.

Ein Logis, 1Stube, Kammer, Küche, zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Krautſtraße 7.
Das vom Vizewachtmeiſter Schulze bewohnte

Logis iſt wegen Verſetzung anderweit zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Neumarks 45
Eine Wohnung von 1 oder 2 Stuben, 3

Kammern Küche nebſt Zubehör zu vermiethen.
Off. unter L. e befördert die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſo
fort zu vermiethen und J. Juli a. e. zu be
ziehen. Ww. A. Seidel, Burgſtraße 8.

1. Etage mit Balkon
Bedingungen

Gutes Wieſen u kleereiches geldhen und Garten (6 Zimmer, Badeſtube und Zu
behör) ſofort zu vermiethen und I. April oder

16; dem Seer. Aſſiſtent Friedrich ein S von 220 bis 3 Mk. pro Er. letzteres Rothh ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.Friedrichſtr. 8, dem Maurer Gluheiſen ein klee mit Thimothee c.) ab Hof und gegendes Cigarrenarb. Heſſelbarth; Emma Jda,
e

des Geſchirrführers Sehmenn Alma J s gr. Ritterſtraße 25; dem Reg Büreau Baar offerirt Wietergul Zösetenſ 1Etage, 2 Stuben, 3 Kan de z T 3 2 t en t Zudes Geſchirrf Kumtmn. Getrauet: der Ft her ein S. Hall Str. 18; dem t S eng nern ne TVarer W S. Fiedler mit Frau As Jege Diatar Fröde ein S Halleſche Str. 18, (Werſeburg Leipziger Chauſfee 5001 behör, zu vermiethen und October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d, Bl.
GBottharcgtsstrasse [5
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu veriniethen
und I. April er, zu beziehen.

Eine freundliche Familienwohnung
ruhige Miether zu vermiethen

Es S.Eine Familienwohnung, Stube, Kammer
und Küche, zu vermtethen und 1. Juli zu
beziehen Knteraltenburg 42.

FVohuungen zu vermiethen.

Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen.

Die Wohnung des Herrn Binguter M.
Schultze zum 1. October er. ev. auch T. Juli.

Kleine Wohnung 1. Juli zu beziehen
Weißzenfelſer Straße J.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer
Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Preis 36 Thlr. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermethen und T. Juſt
zu beziehen Saud 10.
Eine Wohnung, 3 St. 3 K., K. u. Zubehör
iſt zu vermiethen u 1. Oetober zu beziehen

Karlite, 3.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehörvermiethen und 1. Je n ten r

110* Mark. Halleſche Str. 13.
Eine Wohnung enthaltend eine Stube

Kammer und Küche, iſt zu vermiethen
Halleſche Str. 10 11.

Maurer Zorn eine T., Meuſchauer Str. 6
dem Maurer Berger S., Oberburg
ſtraße 2.

Geſtorben: ein unehel. todtgeb. S; des
Handarb Seyfert S., 4 M Sand 21; der
Dachdecker Langbein, 37. J ſtädt. Kranken
haus; des verſtorb. Vürſtenfabrikanten
Florheim Wittwe geb. Hörichs, 65 J Burg
ſtraße 19; der Kaufmann Seydewitz, 27 J.
Gotthardtsſtr. 31; des Schneidermſtr. Brauer
S., 8 M., Weißenfelſer Str. 8; des verſtorb.
Fabrikarb. Lehmann Wittwe geb. Lehnart,
90 J Halterſtr. 12 des Schloſſers Lehmann
T. 1 J Nordſtr. I des Brauers Walter
T 3 M. Markt 105 eine unehel. Dj ein
unehel. S.

Gecwehllge guhiddre
Die Aufnahme nener Schüler findet

Sonntag des 12. Apseil,
vormittags U Uhr

in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Zu derſelben
haben ſich ſämmtliche neue Lehrlinge und ge

werbliche, zum Schulbeſuch verpflichtete Ar
beiter einzuſinden und das letzte Schülzeugniß

mitzubringen
Es möge an dieſer Stelle darauf hinge

wieſen ſein, daß nach S des hieſigen Orts
ſtatuts die Lehrmeiſter und Arbeitgeber ver
antwortlich ſind, wenn ein von ihnen ange
nommener Lehrling oder Arbeiter nicht ſpäteſtens
bis zum ſechſten Tage nach ſeinem Eintritt zur

Schule angemeldet iſt.
Merſeburg den 7. April 1896.

Das Curgtorinm.

S Eine Ka uit den Kalbe
Dzu verkaufen

weil 9Zweinen N. 21.
Ein Page Länferſchweine
ſind zu verkaufen

Sand 10.
Ein ſtarker Jiegenbock, gitt

zum Schlachten, zu verkaufen

Winkel Nr. 3.
T fette Schweine ſind

zu verkaufen

Domplatz Nr. 2.
Bin un ers et weiſe

zu verkaufen

e Sirtiherg Nr. 23.

u Huchttanben,
ein Jahr alte

wenn gewünſcht mit Nißkaſten und Jnugen,
billig abzugeben Hirtenſtraße 1 Tr.

Eine Grube Düuger und ein. Wispel
Dünuge-Ruſz zu verkaufen

WVnserstlternhbierg 26.
Eine Fuhre Dünger

billig abzülaſſen kl. Sixtiſtraßze D2.
Eine gut aſch eNoll E,

ſchiedene Malpricht geb. Helbig. Beerdigt:
die jüngſte T. des Handarb. Hermann
Altenburg Getauft: Ernſt Walter,
S. des Tiſchlers Thomas Emil Otto, S des
Schneidermſtre Kuphal; Theodor Wilhelm

go Hermann S. des SecretariatsAſſiſtenten
ler Beerdigte Frau verw. Marie

kigne Lehmann geb. Lehnert z Frieda
ig, T. des Hrehers Lehmann

ein

an

Hedw

Statt besonderer Meldung
éntag äen 2. Osterfeiertag früh

Uhr erschied, sanft nach
langem schweren Teiden meine
lebe Krau, unsere gute Schweste
nd Tante

Mathilde Mayer
im 63. Lebensjahre

Um stilles Beileid bittet im
Namen der trauernden Hinter-
iebenen

Joseph. arauw burg s den b April 1896.
Die Beerdigung ndet Donners- 2

tag Nachmittag 22, Uhr in Naum-
hürg statt,

erhaltene
paſſend für Gaſtwirthe, iſt zu verkaufen

Waorimr platz D.
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Aczctfom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Rerſeburg
Mittwoen eben G. Maß A896,

und Küche (mittlere Etage), und eine Erker
wohnung ſind zum 1. Juli zu beziehen.

2 Wohnungen von je 2 Stuben, Kammer

Das Nähere
Rotherbrückenrain part., rechts.

vom 9 Vhr aB,der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 82 001 enthaltend 2 Keller, 1 Schuppen und 2 Schütt
bis 63 000, enthaltend Gold und Silber böden, iſt anderweit zu vernachten
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1896.
Der Verwaltungsrath.

Zebender.

Zuantaerteterint
vormittags Uhrverſteigere ich im Thüringer Hef“ hier

47 Flaſchen gute Weine, 12
Flaſchen Liköre, einen großen
Schreibtiſch u. 4 neue Wilder.
Merſeburg, den 7. April 1896.

Tauwuenhmnez, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 10. v. M. vormittags

11 Uhr, verſteigere ich im Bäckereigrund
fücke zu Atzendsrf vorausſichtlich beſtimmt.

1 Pferd mit Geſchirr, verdeckten
Marktwagen, Ctr. Roggen
mehl, 1 Decimalwaage mit Ge
wichten, 2 Zackbenten, 8 Kuchen
bleche, 54 Zackſchüſſeln, 3 d.
Semmeltrögel, 4 Körbe, 1 Regal
mit geringen Quantitäten Mate
riglwagren, 1 Tafelwaage, 9
Paar Folzpantoſſeln, 1 Partie
Cylinder, Tabak, Cigarren,
Rleiderſchrank, 1 Ausziehetiſch u.
1 Füchenſchrank.
Merſeburg, den 7. April 1896.

Tauehmätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag dem 9. April ew.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in den Drei Kronen hierſelbſt

1 Sopha, 1Kommode, 1Sopha
tiſch, 3 Bände Meyers Lexikon,
20 Mr. Paletotſtoſf und 12
Stück Lampen (Auerbrenser)

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. April 1896.

FIeyer, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 10. April er-,

vormittags 9 VBw,
werde ich in den Drei Kronen hierſelbſt

1 Wäſcheſchranß, 40 Wettbe
züge u. Wetttücher, 250 Hand
kücher, 200 Servietten, 18
Tiſchdecken u. 18 Stck. Tafel
und Liſchtücher

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. April 1896.

e er, Gerichtsvollzieher.

Ackergeräthe Auction.
Sonnabend des 11. April er.

vormittags 9 Vhr,
ſoll Bahnhofftraßze Br. 8 hier im Hofe

1 Gliederwalze, 1 eiſ. und 2
hölz. Ackerpflüge, 1 Krimmer, 2
Eggen, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Schleppharken, Raufen, Klee
reiter, 1 Rennſchlitten und der
gleichen mehr

meiſtbietend gegen Vaarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. April 1896.

G. Möfer,
AuctionsCommiſſar und Taxator.

BrennholzVerſteigern ug

M Vischerstrasse I H
Mittwoch des April,

von nachmittags 3 Uhr ab.
Auch werden daſelbſt noch

nommen. W. Juuekkoſtt.
Fiſchverkauf.

Sonnmabeonci den Vmittags Uhr ſollen in Zſcher
neddel 50—60 Schock 1- und 2ſommerige

Satezkarpfen
verkauft werden.

Der Gemeilindeworatam el.

Maurer ange

Das Kellerhaus Tieſer Keller Nr. 4,

Frau Stadtrath a Oprs,
Meuſchauer Straße 4.

Freundſiche Wohnung zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Vor twerk Z.

Ein Vogis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Johaunisſtreſze Nr. 10.
Eine Wohnung, 5 Stuben, Kammern, Küche

und ſämmtliches Zubehör, iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen Saus Nr. 7.

I. umd II. tage
kleine Ritterſtraße Ar. 3

zu vermiethen und kann jederzeit bezogen

werden. Franz Herr ars
Sterlnmefrasse 4

iſt die ParterreWohnung und die 1. Etage
zu vermiethen und I. October zu beziehen.
Beſichtigung von 3-4 Uhr Nachmittag. Das
Nähere im Hinteshaszſe.

Wohnungs Vermiethung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3

Stuben, 2 Fatnmern. Küche, Speiſe
kammer, Zeller u. Zubehör, ſowie
Zenntzung des Vorgartens iſt zum
1. Juli oder 1. October zu ver
miethen. Näheres Oberbreiteßr. 18.

Wilh. Hirsehfeld.
Die ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 34 im
Comtoir ertheilt.

Möblirtes Zimmer mit Kabinet ſür ſo
gleich zu vermiethen

Halleſche Steafze 2. Etage,
gegenüber dem Gotthardtsteich.

Gut möhl. Stube mit Kammer,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen

kleine Ritterſtraße

Gur möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube

ſofort zu vermiethen Markt S8, II.
Moblirte Etube und Kammer zu ver

miethen. Preis 12 Mark. Auf Wunſch mit
Mittageſſen. Ed. Stäster, Markt 30.
Freundlion möbl. Zimmer
ür einen Herrn zu vermiethen und ſofort zu

beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine gut möhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bei
R. Bergmanm, Markt 30.
Möhlirtes Zimmer zu veriethen

und 1. April zu beziehen. Preis 1 a
monatlich. Seffnerſtraſze 4.

2 Schlaſſtelen wit Koſt
Oberaltenburg 13.

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Anst. Sollafstelle oßen
Brilhl

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgstrasss 190.

Junger Beamter ſecht f. I. Juli oder I.
Oetober Wohnung z. Preiſe v. 69—-80 Thlr.
Angeb. niederzulegen unter O E. in der
Exped. d. Bl.Jankgelder

n

offen

in jeder

werden gekauft nur Jreitag Nachmittagvon 1 4 Uhr im Gaſthof zum rothen Champignons

Hirſch. Berend

GrſtklaſſigeFahrräder!

öhe von 30000 Mk. an zu 32 kauft und verkauſt

Liebig Zilder

Kanuſe Gebiſſe.
Offerten erkitte ſofort unter hen t an

enpfiht Vm, Mickethler,

Täglich friſche

Gotthardtsßraße 39.
die Exped. d. Bl

Wohnungsverändernng
des Leipziger Wotenſuhrwerks

von Wilhelm Böhme,
Meinen werthen Kunden ſowie einem

hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ich
vom 1. April ab nicht mehr Breiteſtraße 17,
ſondern

Teichstr. 10
wohne. Für das mir geſchenkte Vertrauen

meiner neuen Wohnung zu bewahren. Jch

tag, meinen Sohn nachfragen laſſen; ſollte

bitte ich, Jhre werthen Aufträge bis 8 Uhr
abends bei dem Kaufmann Herrn m ül

beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in J e
werde jeden Reiſetag, Montag und Donners 4 geriehene Oitronen

HullorenDröpfchen,
Sabinet Liqueur

von P. Pr. Ledder,
Fabrik feinſter Liqueure, Weinhandlung.

Ehe a. S. (50513
Alleinverkanf bei Herrnc. I. Zur re

jedoch Jemand einmal überſehen werden, ſo St. 5 Pf. empfiehlt
Gust. Schönberger jan

W o auf hieſigem Roßmarkt gefälligſt
niederlegen zu wollen.

abends. Hochachtungsvoll

mit angehängter Hausordnung hält vorräüthieh. Rshner, Bnchdrncereh

Oelgrube Nr. 5.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rösgsmer, Oelgrube 5.

Robert Heyne's
KinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Fern
Vergew, Venmarkt-Desgerie.

Dampf- Färberei
und chem. Wasohanstalt
von Max Wiüréh,

Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Reinigen und Järben
von Damen und Herrengarderobe vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl, baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend billi
geren Preiſen.

MMaſr- Drellhogen
e

Kleine Ritterstreasse 13.

Dürkopp' s Diang-Fahrräder,

HengſtenhergAnlergahrräder,
elegant, dauerhaft und leichtlaufend.

ein wirklich erſtklaſſiges Fabrikat zu billigem
Preiſe zu verkaufen und Niemand ſollte ver
ſäumen, ſich vor Einkauf eines Rades oder
einer Näkannasehiüme ſich obige Fabrikate
anzuſehen.

Allein Verkauf für Merſeburg bei
Otto Krelmnganm,

Etufenſtraßze 4.
Getragene Kleidungsſſüce,

Betten, Möbel, Schuhe nud Stiefeln
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen darch

G. Möter, Merſeburg, Roßmarkt 8. J. Sommer. Vreiteſtr. 4.

Der Ausverkauf
des Carl Pollert' ſchen Wagarenlagers
iſt nur noch den 3., 9., 10. und II. April geöffuet.

E. M ölImite.

iefere vom 1. April an zun

Gurkenkerne,
frühzeitig volltragende Schlangen, hat noch ab
zugeben

und bitte n gefl. Aufträge.

er

G. Donner, Daspig. G. Peusohe
Reraeon, Drug und Verlag

Brikets und Preßſteine
Sommerpreise

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage.

Schlafſnhle, Sern
mit Matratze von 36Fahrzeit: Montag und Donnerstag Sophas, Mk. an, feinſten Plüſch

möbel, Sopha von 109
Wilhelm Böhme, Mt. an bei

Leipziger Botenfuhrmann. Otto Wernhardt, Markt 26.
5 uieth Conkra cke, npaſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale I ren

hochfein im Geſchmack, empfiehlt

hochſtämmige in allen Größen und niedrige in
nur vorzügl. Sorten, empfiehlt billigſt

P. Krause, Haütdelsgärtner.

Tapetem?!
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Gebrüder Untermanm,
Makke e S groſze Ulrichſtr. 25.
Die bekannten kl. Muſterbücher verſenden

wir auf Wunſch gratis und franco.

I Glücksmüllers
Gevr lnerkgesind rühmlichst bekannt!

82 u. 8. April Aleheemne
Marienborger Looge à 3 Mart,

Eauapgewmmae:

90 000 Mia s
30 000 Mars
15 00 Mu. s, W. Banargeleü ohne Abzug. Lo098

à Max Porto u, Liste 30 Pf. zu
beziehen durch das Bankgesehäré

Lud. Müller Co.
erſ Breitestrasse 5,

m beim Kgl. Schloss..

Süßkirſchen,
Hauerkirſchen,

Kepfel und Virnen,

Friedrichſtraße.

Fahr-
räder

feinſter Fabrikate

mit denkbar leichteſtem

und Dauerhaftigkeit.
Preis

mit beſtem Pneumatie
von Mk. 175 an

e

Bedingungen.

l Merſchauer Straße
ceeoeèvon Th. Rbhner in Merſeburg.

W. Soibiekoe.

Haure Hurken,
ß. Bergmann, Markt 30.

OMkbäume,

ROSsexn (Hochſtämme)

t A. Miimeh,

Gang, großer Eleganz

à

unter einjährigerGaran
tie und zu counlanteſtenAb Moment

e



Mefert ſchnell und billigſt

M GUnſere

Steger& Wohlrabe,
J Oberſtuſe, ſind mit Lederrücken ge

bunden, nicht mit Papier
rücken.

t Schultze Sohn
Rerept.

Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 17, Liter
Waſſer
Cognae Eſſenz hinzu, ſo erhält man 22
Liter Coznac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchinack und Vekömmlichleit nicht nachſteht.
Mellingheſſ's Cognae Eſſenz iſt echt nur
in Hriginalſlaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellerz, Dr. J. W. WMelling
hoff in Mülheim a. D. Ruhr.

In Merſeburg zu haben in der Seht S
Apoatka e e.

er ien 1 Pſ. 18 Pf-bei Carl Her fanres a.
Adresskarten,

ochnungen, Wechssl,
Ouittungen

F. Barlus, Brühl 17.

e SS

S 8 G8 325 SS S e
S

S SS 23 S
22e

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
es Magens, ſind ein

Unentbehrliches
altbekanntesHaus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Nagens, übelriechendenm Athem

Blähung, ſaurem t Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim
producrtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart
eibigkeit oder Verſtopfnug. e

Auch vei Kopfſchmerz, falls ervom Magen herrührt, Keberladen S
des Magens mit Speiſen und Ge
ränken, Würmer-, Leber und

morrhoidalleiden als heilkräftiges

ttel erprobt. Si genannten Krankheiten haben
die Mariagzeller Magen-

n ſeit vielen Jahren auf
ſte bewährt, was Hunderte

Zeugniſſen beſtätigen. Preis
ſche ſammt Gebrauchsanweiſung

Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu begchten. S

Die Mariazeller Magen
Tropfen ſind echt zu haben in S

Merſebneg: Apoth. Th. Marche; Querfurt
in der Apotheke; Schraplgn: Löwenapotheke.

Erkaube mir meine feinen
SKleiſch u. Wurſtwaaren

in empfehlende Erinnerung zu bringen, als:
W. Lnehgsehinkem,
wgekochten Schinken,
v geüliten Schinken (Mortatellg),
v KehlageK- und Salamiwurst,
u ungenwurst,
a Polmische Knackwurst,
s Wiener Würstehen

J W
Fabrik feiner Fleiſch

nnd Wurſtwaaren
von Carl Wähner,

ſüge ſür 76 Pf. Mellinghoſſ's

Schaibücherfür alle ſtädtiſchen Schulen ſowie für das Gymnaſtum in empfehle viuigſt

ar Aussaat

Je S Finmnten ein warmmes adi?
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss,

Origin. Doubon's Gasheizofen

Prospekte gratäs un d franeo-
J. G. Bouben Sohn Garl,

Wiederwerkägfer an faet alen Fläütezem.

durchaus soliden Ledereinbänden kauft man am zen
vortheilhaftesten in Rothl«lee,9 ePaul Steffenhagen's Buchhandlung Zübenerne-

Gras e.Aachener Badeotfen Gurkenkerne,
D. K. Weber e Stüens m esräehb, ſowie Lerſchiedene andere

mat mee Verbeesermunmg en. z J Sämereien.
K. Sergmann, Rartloſ.

Wein, ff. gleiſch- u. Wurſtwagren

Handlung
alerstrasseempfiehlt heute

Aachen.

S
gut

C
Brotelloidor 13. P brat Iorsohnre

ff. Fardeſlen- und Trüffeleberwurſt,
echte Wraunſchweiger Delicateßleber-
wurſt, Rothwurſt, Sülzwurſt, Hildes-
heimer Settwurſt (abgekocht), Braun
ſchweiger Rettwurſt, Fhüringer

e

Man verlange
wm2

Feld und GartenGerälhen.

Ferner empfehle

Beste Werkzeuge
Maurer n. Zimmerer.f

Echte Raumhurger

iereldeler Wer

J s S RiIigster Verkauf von S Knackwurſt, prima Lervekatwurſt,S e e S rehen und gekochten Schinken (hochfein),S W S. Röſtwürſtchen, ff. Salami.S S S SernerS S Hauſa-Wratßeringe (Specialität, ohneSG c. Gräten), Cösliner Bratheringe Heringe S in Gelée, Fatentſchnitt. Jüllßeringes S (hochfeine Delicateſſe), Sardinen.S S aAuthovis, Kalbricken, Fardellen,S S S ECitronen, Zpfelſtnen, Zepfel,S S gerx. Lachsheringe (Rieſen),e2 V S gut gepflegte Flaſchenbiere.EiIlIigste Preise.
Fr. Th. Stephan

680 hat
DVebernahme,

Dem hochgeehrten Publikum zur ge
fälligen Kenntnißnahme, daß ich mit
heutigem Tage das Reſtaurant des Herrn

Kieh. Nürnberger, Teſchstr. 7,
„Hohenzollern“

hierſelbſt, känflich übernommen habe.

Preisliſte.

gatarrhen,

S

empfohlen. Ueberall Käutlich.

Treſflich bewährtes Mittel bei

Sodener MineralFaſtillen
ſtnd in allen Apotheken, Drozerien

und Mineralwaſſerhdlgn. erhältlich.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, durch gute Speiſen nud Getränke,
flotte und aufmerkſame Bediennug, mir
das Wohlwollen und Vertrauen der
mich Beehrenden zu erwerben.

Zum Ausſchank gelangen
bayrisen Bier aus der Freiherrl.
v. Tnucher'ſchen Brauerei in Nürberg und
Lagerbier ans der Brauerei von
F. Oettler in Weißenfels.

Merſeburg, den 1. April 1896.
Hochachtungsvoll

4 Hafer

Huſten,

Würzburger
Bürgerbrän,

hochfeine Qnalität,
17 Faſchen für 3 Mk. frei Haus,

et Albert Kerst,
Biergroßhandluug.

Golthardtsſtraße 27.

Friſchen Waldmeiſter,
neue MaltaKartoſfeln,

friſche ruſſiſche Matjes- Heringe

wird wegen Rahen Nährwerthes ünd Ieiekter
WVerdauttehkess von vielen Aerzten als

bestes Kindernährmmittel

et C. L Zimmermann.
Special-Geschaäft
große Ritterſtraße l.

Freitag
Schlsechteſest.

Früh von 8 bis 11 Uhr
E. Wellfleiſch.

Empfehle meine prima Felsche
und geräueherte Landwurst,

Gliederwealzen,
Naben, gebohrt und gelocht, ſowie trockene
Felgem und Speſehem empfiehlt

VWVeumarkt 26. Merſeburg. F. W. Senf.

(M.N. 1575.)
Bratwurgt, wohlsehmecken-Größte Auswahl den SehinkKen, roh und gekocht,

in Sehun- und Seteſelwasarem bei reines Sehweineschmmalz u. S. W.
K. Schmidt, Seitenbentel 2 W. Weisshaar.



Lebens grosse Bilder nach jeder Photographie.
Franz Seyffert, kl. Ritterſtr.

Annahme bei

Grabdenanaä ler in großer Anna bei
L. Neumayer, Meuſchauer Str.

TFrver Nervöſer, jede Famine fordere
Proſpekte über Timpes Nährescav gratis
bei Fr. Sekawelber, Conditor, W n.
KiesIſeſa, Drog. Paul Bergew,NeumarktDrog.

Sernuſhe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch,

Cabeljan, Schollen,
Zander.

Ränucherwaaren, Südfrüchte

empfiehlt W. Mrüäühmneor
Straubo s Musibinetitut

Mittwoch d. 8. April, abends 7 Uhr,
in der „Reſesir on

Vortragsabend.
Die geehrten Eltern und Angehörigen

unſerer Schüler, ſowie Freunde des Jnſtituts
werden hiermit höflichſt eingeladen.

Eintrittskarten à 40 Pf. (zur Deckung
der Unkoſten) ſind in P. Steſfenhaeagens
Buchhandlung zu haben; für unſere
Schüler liegen die Freikasten in unſerer
Wohnung zur Abholung bereit.

Kauſmannisohe
Forthildangssohuſe

Der neue Curſus beginnt

Mittwoch den 5, April,
Anmeldungen nimmt entgegen

eller, Lehrer.
Zimmer

S ſtutzenen Verein.
DDonunueree a g

W AenJ fursMctert na im „AugartenAeſngeerideeſeee
Die 2. diesjährige Ougrtalverſammlusg

findet

Sonntag den 12. April,
nachmittags /24 De im Tivoli ſtatt.

Beas Dfrees orfraune-
Hente Mittwoch

C Schlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr.

F. Kämmers Reſtauration
Morgen Donnerstag

e 2 Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Donnerstag Zhlachteſeſt.

Hoffiſcheret.erei.
Heute Mittwoch

e Schlachtefest.
Ein kräftiger Burſche vom Lande, der die
Schule verlaſſen hat, wird als

Hausburſche
geſucht Gotthardtastragse 28.

Ein Koſſnerſohrüng,
Sohn achtbarer Eltern, wird geſucht.

Rekaurant Zohenzollern.

Suche eine Frau
per ſofort zum Frühſtücktragen.

Franz Vogel, Bäckermeiſter.

n en habe ich hier ſie ärztliche
Praxis aufgenommen und wome

hardtsstrasss 7, 1 Treppe
Sprechstunden: Vormittags von 8 10 Uhr.

Mersehburg, am I. April 1806.

Königl. Kreisphysikus,

Wir ſuchen ſoſort ſür dawernäe
Arbeit auf Walzenstühle

mehrere tüchtige
Schloſſer und Former.

Hennig Bourdeaux,
Maſchinenfabrik, Mühlenbananſtalt,

Eiſen nud Hartgußgießeret,
Zünchenbernsdorf b/Gerg.

Einen Lehrling
ſucht J. C. Weßss, e eMerſeburg, Markt 5

Suche ſofort ein nicht zu junges

Ladenmädchert.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Junges Mädchen als

Auf W enfür den Nachmittag geſucht
Gorthigressstr. 1 Treppe

Ein anſtändiges Mädchen von 14 bis 15
Jahren wird als Ankern g für den
Nachmittag geſucht

CElsbigkaner Str. 21 part.
auf den NamenEin VoxterrierHund, erenn

entlanfen und gegen Belohnung in der
Reichskrone abzugeben.

Beinkboldd Welshes,
Ein geiber Hund, auf „Waldo“ hörend,

entlanſen. Abzugeben

RMing a S Gglatter Reiſ) geg. T. F. verloren
Der ehrliche Finder wird gebeten,

Johaunisſtr. 14.

Sie Anion,Z gemeine Deutſche n an deungs- Geſellſchaft

Weimarm gegri antet im Jahre 1853
zit einem Grundkapitgle von 9 Millionen Rark,

wovon 5,049 Aktien t 7,528,500 Mark begeben ſind.Reſerve ult. 19 4025 900Geſammtgarantie- Kapital T 554, 700 Mark.
Die Nuiozz verſichert Feldfrüchte zu feſten Prättien ohne Nachzahlung. Bei

Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prätuien- Rabatt gewährt.
Beſondere Erleichternngen werden für kleine Verſichernugen bewwilligt,

natentlich ſür Sammelpoligen.
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens bitte Monaten in der

Regel aber früher, zur vollen und baren Aunszaßlungg. (H. 36896.)Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die gehen

BEeluewel Wücte, Fabrikbeſitzer (Firma Wagner Witte) in Merſeburg.
R. Potzsehner, Kfm. in Pärrenberg. al Haesslar, Director in Serafstädt (Bez. Halle).
Bernh. Siebärat, Kfin. in Lanchstaat. Otto Vurleh, Kſm. in ſehkenaitz
F. Schumann, Kfm. in Lützen Stto Sehmiat, Gaſithofsbeſ. in Scheldens bei Eythra-

Unentgeltlich en
Ansverkanf!

F. Fakbkerzerg- Verlin, Steinmetzſtr. 29.

Da mein Laden bis zum

Ausverkauf!

geräumt ſein muß, verkaufe ich zu jedem annehmbaren ehe die noch vorhandenen Beſtände in:
Gardinen, Oberhemden, Chemiſettes, Kragen, Shlipſe,

Unterröcke, bie x

kl. Ritterſtr. 17. Rossner,
Im Sagie Zur Reichskrone
Freitag den 10. April und Sonnabend den 11. April, abends 8 Uhr,

Wiſſenſchaftliches Theater.
Zwei n h Vorführuugen derS erwlimn.

Wiſſenſchaſtl. heg Dir. Dr. Meyer. e Carl Bergmann

Breiſtag den 1I0. April
Das Amt der Urde“,betrachtet auf einer Reiſe durch zwei Welten.

Sonnabend den II. AprälAmerikatahrt“
bis zur eolumbiſchen Weltausſtellung.

Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 Mal W
Preiſe der Plätze: 1. numm. Platz und Loge 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk.,

für beide Abende 250 für beide Abende 1, „50
Stehplatz 0,60 Mk., Schüler 50 Mk., Galerie 0,40 Mk.

Dankſagung.
Bei dem mich betroffenen Brandunglück

iſt mir ſeitens meiner Nachbarn ſowie auch

Hülfe zu Theil geworden, daß größeres Unglück
verhütet wurde. Ich fühle mich deshalb ge
drungen, denſelben meinen herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Venenien, den 7. April 1896.
Bweald Richser,

nehme ich zurück. W. Selmar
Rechnungsabſchluß

des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg, S. G.
mit be Hafthpflicht

pro Monat März 1896.
Einnahme. Mark Pf.

Kaſſenbeſtand v. Monat Februar 45,478 66
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 123 938 m

Vorſchuß Zinſen 287
BVereinscapital von Mitgliedern 3,921

Reſervefond 66Aufgenommene Anlehen 16,613 57
Jncaſſo Conto
GiroConto Berlin 15,429 95
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 2,000Conto für Verſchiedene 231 07
Summa 221,551 J

5 Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 126,596 37See de Anlehen 18 004 14ezahlte Zinſen 113See cken Vereinseapital 17,916 80erwaltungskoſten 1 147 74
Jncaſſo Conto eGirv Conto Berlin 19,497 99
Laufende Rechnung Berlin 4,004 90
Bank Conto
Conto für Verſchiedene 14 376 5

Summa 201,658
Mithin 5 19, /893

J. Bichtler. F. G. Dürr. E Hartung

vom 29. März bis mit 4. April 1896.
Weizen, pr. 100 Kl.Roggen, do. 13, 40 bis 15 80
Gerſte, do. 17 bis g2La do. I bis 1150do. 15. bis 1
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14Kartoffeln, do. 4,50 bis 4
e (von der Keuleo Kilo 140 bis 1,30Bau ſeiſch, r Sia 1,20 bis 1,10

See 1,30 bis 1,10öpſenfleiſch, v L30 bis 1,20

r do. 1,30 bis 1,20do. 240 bis 220r pro Schock 3, bis 2,80
Heu, pro 190 Kilo 5, bis 450
Stroh, do. 3,60 bis 83,40

Marktpreis ber Ferken
in der Woche

vom 29. März bis mit 4. April 1896
pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 Mk.

Vorverkauf bei Herrn ein. Sehulkze jum., Cigarrenhandlnng,
Hlerzu eine Dritage

Tie Aeußerung gegen Herrn Spengler

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

denſelben gegen giuse Belohnung abzugeben

den übrigen Dorfbewohnern eine ſo ſchnelle

e

s 30 bis 15. M
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